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Es Gwitterli.
Es dönnerlet, es lüftelet,
Es lägelet scho chly- —

„Gang deck der Setzlig, — d'Fänscbter zue,
D'Felläde hänk z'ersch y !"

Befäle channsch gar tüünersch guet,
I wett i chönnt's ou so, —
U we me fragt, ob d' z'fride sigscb,
So hesch grad ds Pfyfli guo.

Grossätti seit grad nüt da druf,
Füllt wieder ds Pfyfli y. —
Grossmüeti chunt : „Bisch z'fride jetz ?"—
„Mhm, es chönnt no sy."

Är macht ihm uf em Bänkli Platz,
Het's obenine gno:
„Chum, Müeti, bis e chli mi Schatz!"
— U blast der Rouch dervo.

Arnold Reitiftaar.

iVâ iitr'i

i^^MT

Vn'ii'iifrf

Der Sun beer at belegierte an ben
Äongiefe für 5tunftgefd}ichte in Stod»
Mm Prof.' Dr. Paul ©ans non ber
«nröerfifät Pafel unb Daniel Paub»
®w>ü, Präfibent ber eibgenöffifchen
ßunftlommiffion. — ©r nahm eine
Scbettlung bes 3urüdiretenben iprofeffors
war Äüpfer ber ©ibg. Dechnifdien Soch»
fände, beftehenb aus einer umfangreichen
anatomii^en Ptobell» unb Präparaten»
fqmmlung, mit Dan! entgegen. — Pn
ote Sagung ber internationalen ©eo»
wttîd»geopbnj'iïd)en Union mürben als
Delegierte bezeichnet: Dr. Päfdflin, or»
Deutlicher Profeffor für ©eobäfie unb
n-opographie an ber ©ibg. Dechnifchen
ßodjfchule, unb Prof. ßouis Ptercanton
w Saufamte. — Die beut. Punbe 3U=
fauenbe Quote aus ben ©innahmen ber
^Ptelfaalbetriebe mürben bem gonbs
Tür unoerficherbare ©lementarfdjäben 311=

sewtefen. — Dem Punbesamt für So»
3taIoer}icf)erung mürbe 3ubanben ber
çttftung gür bas Piter bie oon ben
eibgertöffifd)en Päten'bewilligte Plillion
dranlen 3ur llnterftühung bebürftiger
"-»rerfe angeroiefen. — Die Pamensänbe»
^Ttg ber teffinifdfen ©emeinbe Posco in
-°osco=©urin mürbe 3ur Kenntnis ge»
Kommen. — Das Pollsroirtfdjaftsbepar»
«ment mürbe ermächtigt, bie 3ur gör»
oerung bes Piehabfahes 3ur Perfügung
Wbettben Urebite 3ur görberung bes
tJ'ehabfahes im Puslanbe 3U oermenben.
^em Perbanb für Simmentaler PIp=,
üea3uchit= unb Sanbroirtfchaft mürbe an
me Uoften eines Propaganbafilmes ein
"nnbesbeitrag oon gr. 10,000 im Pia»
mmunt bemilligt. — Punbesrat Pluft)
antwortete auf eine Pnfrage, baff oor

ber enbgültigen Pmtahme bes ginan3»
programmes felbft in ben bringenbften
gällen teine neue Suboenttonen mehr
gegeben merben tonnten.

Die ©infuhr oon PabeIhöI»
3ern ift nur noch mit befonberer Pe»
roilligung ber Settion für ©infuhr bes
eibgenöffifdfen Poltsmirtfchaftsbeparte»
rnents mehr suläffig. Die Pemilligung
ift bis auf meiteres für rohes ober roh
behauenes PabeIhol3 aus Deutfchlanb,
granlreid), Oefierreidj, Polen, ber Dfdje»
clofloroalei, Ungarn, Pumänien unb
ßettlanb erforderlich. gür in ber Sängs»
ridjtung gefügtes, gefpaltenes ober aud)
fertig behauenes PabeIhol3 muh für bie
©infuhr aus Deutfchlanb, grantreich,
Oefterreid), polen, Pumänien, ber Dfdfe»
djofloroalei, Ungarn, Union ber fo3ia»
Xiftifdjen Sooietrepubliten, Pereinigte
Staaten oon Pmerifa, 3talien, üanaba,
Sugoflaoien, Schweben, ginntanb, Seit»
lanb, Sitauen unb ©ftlanb eine Peroil»
Iigung eingeholt merben. 3nr ©infuhr»
abfertigung oon Pau» unb Puhhol3 ift
neben ben früher betannt gegebenen
3oIIämtern nun auch bas 3oIIamt §0=
fen im 3anton Sdjaffhaufen für bie
©infuhr oon Schmithof per Äraftroagen
3ttftänbig. —- Peuerbtngs muh audh- für
bie ©infuhr oon Süferoafferfifdjen
aus Defterreich, für Strümpfe aus
3apan unb Äodjherbe unb Defen,
ausgenommen foldfe für elettrother»
mifchen Petrieb, eine ©infuhrberoilligung
bei ber Settion für ©infuhr oerlangt
merben.

3m 1. Halbjahr 1933 mürben 130,7
SPillionen Xele'rpbongefprädje ge=

führt, um 4,6 Plillionen mehr als im
gleichen 3ettraum bes Porfahres. Da»
oon maren 86,7 Piillionen Orts»
gefprädfe, 41,4 PUIIionen inlänbifdje
gerngefpräche unb ber Peft internatio»
nale gerngefpräche. 3n ber gleichen
3eit mürben 1,87 Petitionen Dele»

gramme aufgegeben, um 115,000 roe»

niger als im 1. Salbiahr bes Poriabres.
©s tommen fomit 70 Delepbongefpräche
auf ein Delegramm.

3m oergangenen 3ahre mürben in ber
Scbroei3 insgefamt 58 gröbere Sdj i e h »

anläffe burc^geführt, Regen 83 im
ooroergangenen 3ahre. Pon ben 58
Sdjiehanläffen maren 8 Uantonal»
fchühenfefte, in ©hur, Dagmerfellen,
.Siems, Socarno, PSaffen, Plorges, St»
bers unb 3ug. Der Phrnitionsoerbrauch
betrug 1,934,112 Patronen.

300 Schweizer Pfabfinber finb
oon ber 2BeIt»3ambore in ©öböllö mit
einem Sonber3ug mach Debrec3ert ge»

fahren, oon roo fie einen Pusflug tn bte

Puf3ta ßjortobagt) machten., 3n De»
brec3en mürben fie 00m Pürgermetfter
unb einer jugenblidfett Pborbnung in
Pationaltradjt empfangen. 21m Piittag

maren fie (Säfte ber Stabt Debrec3en
unb am Pbenb oeranftaltete bte Uni»
oerfität 3U ihren ©hren ein geftbantett.

Punbesfei'erab3eichen mürben
am 1. Puguft in 3 ü r t chi 60,000, in
Pafel 22,000, in Pern 21,000 unb
in St. ©allen 9350 oertauft. Pun»
besfeiertarten gingen in 3üridfr 14,000,
in Pern 11,000 unb in St. ©allen
27,249 ab.

ßaut Pefchluh bes 21 arg au er Pe»
gterungsrates foil bas bisherige Uan»
tonsfchulhaus, bas burdf einen Peubau
entbehrlich roirb, ber 3antonspoIi3ei 3u»
gemiefen merben. ©s merben barin bie
bisher 3erftreut untergebrachten Pureaus
ber Polizei 3entralifiert merben. — ©ine
oon ca. 400 Perfonen befuchte Perfamm»
lung in Peitnau befchloh, bie gort»
führung ber fchmalfpurigen Pahn
2Iarau=Sd)öftIanb nach Driengen unb
Surfee au3uftreben. ©ine Putoftrahe
oon Parau his Schöftlanb mürbe ent»
fchieben abgelehnt.

3n einer SBirtfchaft in Pafel ent»
ftanb am 2. Puguft ein Streit, in beffen
Perlauf ber 3och Piax Pfeifer ein Plef»
fer 30g unb feinen ©egner, ben 3eIIner
Paul 3ennt), burih> 5 Piefferftiche tötete.
Der Däter mürbe oerhaftet. — 3n ber
Pacht 00m 4./5. Puguft gab am Pabel»
berg ein Purfche namens ©almann auf
feine gemefene ©eliebte, bie fid> mit oier
Ptännern in einem 3immer hefanb, 4
bis 6 PeooIoerfd)üffe ab. Dabei mürbe
ber eine ber SPänner in bie Stinte, ein
anberer ins Pein getroffen. Der Ptten»
täter tonnte ant 5. Puguft morgens oer»
haftet merben. — Das tieine SPäbcben
ßifelott Scbmib, bas oor ca. 3roei 9Po»
naten im 3oo oon einem ©isbären oer»
Ieht rourbe, ift nun im Spital feinen
Perlehungen erlegen. — 3n Pafel rourbe
ein ÏBiener Sdjrteiber oerhaftet, ber fei»

ner 3immeroermieterin ein Pantbüchlein
geftohlen hatte unb baoon mit einer ge»
fälfchten Pollmacht gr. 4000 abhob.

Pm 3. Puguft feierte biè Stabt ßie»
ft a I bie 100. PSiebertehr bes ©eburts»
tages bes Äantons Pafellanb. Pn bie»
fem Dage mürben bie bafelftäbtifchen
Druppen oon ben ßanbfchäftlern bei
Pratteln befiegt, morauf bann bte Dren»
nung oon Stabt unb ßanbfchaft be»

fchtoffen mürbe. 3ur geier rourbe beim
Pauernbentmal ein greiheitsbaunt auf»
gerietet unb Pebattor 3. ßübin oon
ber „Pafellanbfchaftlicben 3eitung" hielt
oor etroa 2000 perfonen eine Pnfprache.
— 3n P e u a 11 f che to i I mürben ein ©I»

fäffer unb feine ©eliebte, eine 3talie»
iterin, oerhaftet, bei welchen man Diebs»
gut im PSerte oon mehreren taufenb
granten gefunben hatte.

3n @ e n f ftarb nadii langer 5tranfbeit
ber Profeffor ber ©hirurgie, Dr. meb.

Ls äöniieilet, es lüktelet,
Ls lÄgelet sào àl>-- —

„(^avA âeà àer Aet^liZ, — ä'kanseiiter ^ue,
L'Lellâào IiäiM àrsà V!"

gskile cNunnsdi zzsr tüüiiersä ßuot,
I wett i eliünnt's on so, —

II we me IrsAt, ob à' 2'lriile siZseb,

Ao beseb grsck <Is Llvüi goo.

(^rossätti seit Zraâ nüt àa âruk,

lullt wieàer cls Illvili V. —
krossmüeti obuot: „Liseb ?,'Iii>is Mt2?"—
„Ubill, es ebouul oo sv."

vaaàt itiin uL em Lâàli ?Ist2!,
Let's obeulne goo:
,,t!bum, Nüeti, bis e ebli mi Lebst?! !"
— II blsst âor Rouob clervo.

Lelâaat.

Der Bundesrat delegierte an den
Kongreß für Kunstgeschichte in Stock-
Holm Prof. Dr. Paul Ganz von der
Universität Basel und Daniel Band-
Bovy, Präsident der eidgenössischen
Lunstkommission. — Er nahm eine
Schenkung des zurücktretenden Professors
Mar Küpfer der Eidg. Technischen Hoch-
schule, bestehend aus einer umfangreichen
anatomischen Modell- und Präparaten-
sammlung, mit Dank entgegen. An
die Tagung der internationalen Geo-
oätlsch-geophysischen Union wurden als
Delegierte bezeichnet: Dr. Bäschlin, or-
deutlicher Professor für Geodäsie und
Monographie an der Eidg. Technischen
Hochschule, und Prof. Louis Mercanton
m Lausanne. — Die dem, Bunde zu-
fallende Quote aus den Einnahmen der
^Melsaalbetriebe wurden dem Fonds
für unversicherbare Elementarschäden zu-
gewiesen. — Dem Bundesamt für So-
^Versicherung wurde zuhanden der
Stiftung Für das Alter die von den
eidgenössischen Räten bewilligte Million
»ranken zur Unterstützung bedürftiger
kreise angewiesen. — Die Namensände-
^ng der tessinischen Gemeinde Bosco in
«osco-Gurin wurde zur Kenntnis ge-
üoinmen. — Das Volkswirtschaftsdepar-
renient wurde ermächtigt, die zur För-
oerung des Viehabsatzes zur Verfügung
gehenden Kredite zur Förderung des
àhabsatzes im Auslande zu verwenden,
gfem Verband für Simmentaler Alp-,
beckzucht- und Landwirtschaft wurde an
we Kosten eines Propagandafilmes ein
Pundesbeitrag von Fr. 10,000 im Ma-
rnnum bewilligt. — Bundesrat Musy
antwortete auf eine Anfrage, datz vor

der endgültigen Annahme des Finanz-
programmes selbst in den dringendsten
Fällen keine neue Subventionen mehr
gegeben werden könnten.

Die Einfuhr von Nadel h öl-
zern ist nur noch mit besonderer Be-
willigung der Sektion für Einfuhr des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments mehr zulässig. Die Bewilligung
ist bis auf weiteres für rohes oder roh
behauenes Nadelholz aus Deutschland.
Frankreich, Oesterreich, Polen, der Tsche-
choslowakei, Ungarn, Rumänien und
Lettland erforderlich. Für in der Längs-
richtung gesägtes, gespaltenes oder auch
fertig behauenes Nadelholz mutz für die
Einfuhr aus Deutschland, Frankreich,
Oesterreich, Polen, Rumänien, der Tsche-
choslowakei, Ungarn, Union der sozia-
listischen Sovjetrepubliken, Vereinigte
Staaten von Amerika, Italien, Kanada,
Jugoslawen, Schweden, Finnland, Lett-
land, Litauen und Estland eine Bewil-
ligung eingeholt werden. Zur Einfuhr-
abfertigung von Bau- und Nutzholz ist
neben den früher bekannt gegebenen
Zollämtern nun auch das Zollamt Ho-
fen im Kanton Schaffhausen für die
Einfuhr von Schnittholz per Kraftwagen
zuständig. — Neuerdings mutz auch für
die Einfuhr von Sü tz w a s serfi schen
aus Oesterreich, für Strümpfe aus
Japan und Kochherde und Oefen,
ausgenommen solche für elektrother-
mischen Betrieb, eine Einfuhrbewilligung
bei der Sektion für Einfuhr verlangt
werden.

Im 1. Halbjahr 1933 wurden 130,7
Millionen Telephongespräche ge-
führt, um 4,6 Millionen mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Da-
von waren 36,7 Millionen Orts-
gespräche, 41,4 Millionen inländische
Ferngespräche und der Rest internatio-
nale Ferngespräche. In der gleichen
Zeit wurden 1,37 Millionen Tele-
gramme aufgegeben, um 115,000 we-
niger als im 1. Halbjahr des Vorjahres.
Es kommen somit 70 Telephongespräche
auf ein Telegramm.

Im vergangenen Jahre wurden in der
Schweiz insgesamt 53 gröhere Schietz -
anlässe durchgeführt, gegen 33 im
vorvergangenen Jahre. Von den 53
Schietzanlässen waren 8 Kantonal-
schützenfeste, in Chur, Dagmersellen,
Kerns. Locarno, Massen, Morges, Si-
ders und Zug. Der Munitionsverbrauch
betrug 1,934,112 Patronen.

300 Schweizer Pfadfinder sind

von der Welt-Jambore in Gödöllö mit
einem Sonderzug nach Debreczen ge-
fahren, von wo sie einen Ausflug m die
Puszta Hortobâgy machten. In De-
breczen wurden sie vom Bürgermeister
und einer jugendlichen Abordnung in
Nationaltracht empfangen. Am Mittag

waren sie Gäste der Stadt Debreczen
und am Abend veranstaltete die Uni-
versität zu ihren Ehren ein Festbankett.

Bundesfeierabzeichen wurden
am 1. August in Zürich 60,000, in
Basel 22,000, in Bern 21,000 und
in St. Gallen 9350 verkauft. Bun-
desfeierkarten gingen in Zürich 14,000,
in Bern 11,000 und in St. Gallen
27,249 ab.

Laut Beschluß des A arg au er Re-
gierungsrates soll das bisherige Kan-
tonsschulhaus, das durch einen Neubau
entbehrlich wird, der Kantonspolizei zu-
gewiesen werden. Es werden darin die
bisher zerstreut untergebrachten Bureaus
der Polizei zentralisiert werden. — Eine
von ca. 400 Personen besuchte Versamm-
lung in Reitnau beschloß, die Fort-
führung der schmalspurigen Bahn
Aarau-Schöftland nach Triengen und
Sursee anzustreben. Eine Autostratze
von Aarau bis Schöftland wurde ent-
schieden abgelehnt.

In einer Wirtschaft in Basel ent-
stand am 2. August ein Streit, in dessen

Verlauf der Koch Mar Pfeifer ein Mes-
ser zog und seinen Gegner, den Kellner
Paul Jenny, durch 5 Messerstiche tötete.
Der Täter wurde verhaftet. — In der
Nacht vom 4./5. August gab am Nadel-
berg ein Bursche namens Ealmann auf
seine gewesene Geliebte, die sich mit vier
Männern in einem Zimmer befand, 4
bis 6 Revolverschüsse ab. Dabei wurde
der eine der Männer in die Stirne, ein
anderer ins Bein getroffen. Der Atten-
täter konnte am 5. August morgens ver-
haftet werden. — Das kleine Mädchen
Liselott Schmid, das vor ca. zwei Mo-
naten im Zoo von einem Eisbären ver-
letzt wurde, ist nun im Spital seinen
Verletzungen erlegen. — In Basel wurde
ein Wiener Schneider verhaftet, der sei-

ner Zimmervermieterin ein Bankbüchlein
gestohlen hatte und davon mit einer ge-
fälschten Vollmacht Fr. 4000 abhob.

Am 3. August feierte die Stadt Lie-
st al die 100. Wiederkehr des Eeburts-
tages des Kantons Baselland. An die-
sem Tage wurden die baselstädtischen
Truppen von den Landschäftlern bei
Pratteln besiegt, worauf dann die Tren-
nung von Stadt und Landschaft be-
schlössen wurde. Zur Feier wurde beim
Bauerndenkmal ein Freiheitsbaum auf-
gerichtet und Redaktor K. Lüdin von
der „Basellandschaftlichen Zeitung" hielt
vor etwa 2000 Personen eine Ansprache.
— In Neuallschwil wurden ein El-
sässer und seine Geliebte, eine Italie-
nerin, verhaftet, bei welchen man Diebs-
gut im Werte von mehreren tausend
Franken gefunden hatte.

In Genf starb nach langer Krankheit
der Professor der Chirurgie, Dr. med.
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®rnfi .Rummer. (Er tourbe 1861 in Aar»
roentgen geboren unb ftubierte in (Senf,
Sern, Deutfdjlanb, Frantreidj unb (Eng»
Ianb. Son 1910—1933 roar er Direttor
ber djirurgifdjen Rlinit am Rantons»
fpital unb ^Profeffor ber Hnioerfität. —
Arn 5. Auguft oerfucfjte ber 27jäbrige
Roch 2Berner Roller feine 25jäbrige (Se»

liebte, Fräulein Sofefine V.etreti, 3U er»
morbett. (Erft toarf er fie in ben Stufe,
aus bem fie fid) jebodj als gute Sdjwim»
merin rettete. Als fie ans fifer getlettert
war, fud)te er fie 3U ertoürgen. Das
Fräulein ift aufeer Sebensgefahr, Roller
beftreitet jebe Storbabficht unb erttärt
bas (San3e für einen Sdjer3. ®r roirb
fid) aber trofebem toegen Storboerfudjs
3U oerantroorten haben. — Sn ben lefeten
Dagen tauchten in (Senf 3al)Ireidje
falfd>e Fünffrantenftüde auf, bie oon
bem gegenwärtig inhaftierten (Ehepaar
Solle aus Saufanne ftammen. Das (Ehe»

paar brachte oor feiner Verhaftung ca.
1000 falfdje Fünffrantenftüde in Hm»
lauf..

Sn D a o o s tourbe am Bunbesfeier»
tage eine Bergfahrt ber Otiten oeran»
ftattet, an ber ca. 150 Freuten unb Stän»
ner im Alter oon über 65 fahren teil»
nahmen. Die Sarfennbahn beförberte fie
auf bie luftige Eöhe. Der ättefte (Saft
toar eine 96jährige Dapoferin, es waren
noch brei 88jährige babei unb fehr oiele,
bie über 80 Sen3e 3ähtten.

Am 3. Auguft brad) am Fufee bes
Dietfdjiberges in Su 3 er n ein grofeer
2Bertftättenbranb aus. Die SSertftätte
bes Eerrn SSader, ein Stateriallager
unb eine ®efliigel3üchterei brannten ooll»
ftänbig nieber. Aufeer oerfdjiebenen Sta»
fdjinen gingen auch etwa 100 Stüd ®e»
fliigel 3tigrunbe.

Sn S o I o t b u r tt trat Sanbammann
Dr. Stöbert Schöpfer, ber Vorfteher bes
(Er3iehungs=, Stilitär» unb Volqeibepar»
tements in ben wohloerbienten Suhe»
ftanb. Seine Aemter führte er feit 1912
mit fetbftlofer Aufopferung. An feine
Stelle tourbe Segierungsrat Dr. Star
Obredjt, Vorfteher bes Departements
bes Snnern, 3um Sanbammann gewählt
unb Sinan3bire!tor Sacques Sdjmib 3um
Vqelattbammann. (Er3iehuTtgsbireïtor
wirb Dr. Cstar Stämpfli, bisher Settor
ber Solotfjurner Rantonsfdjule. — (Ein»
wobner» unb Bürgerrat oon Sd)önen
toerb haben befdjioffen, tünftig im
Saufe bes Sommers alle (Einwohner oon
über 75 Sahren jeweils 3U einer Ru»
fantmentunft 3U laben, um nicht bas ©e=
fühl bes Vergeffenwerbens in ihnen auf»
ïotnmen 3it laffen.

3n Su g ano würbe ein grofeange»
legter Saufdjgifthanbel aufgebedt. Sin
gewiffer Arnolb Bernharbsgrütter unb
eine Staffeufe namens Schmib, würben
oerhaftet. Sn ber SBohnung ber Staf»
feufe würben nicht nur grofee Stengen
oon Saufdjgift, fonbern auch Dotumente
gefunben, bie anbere Verfonen ftart be=

laften. — Sn ber Sacht ootrt 6./7. Au»
guft würbe bas Bijouteriegefdjöft Al»
freb Sauter in Su g an o- oon Dieben
heimgefuefet. Ss fielen ihnen Sdjmud»
ftüde im SBerte oon runb Sr. 80,000 in
bie Eättbe. Die Däter waren unbebingt
mit ben Verhältniffen fehr oertraut. Sin

ehemaliger Angeftellter ber Bijouterie
würbe oerhaftet, bod) beftreitet er ent»
fdjieben, mit bem Diebftahl irgenbwie
in Verbinbung 3a ftehen.

Vrof. Augufte Dommer, ber feit 32
Sahren bem Seljrförper ber Sngenieur»
fdjule oon Sau faune angehört, über»
machte anläfelidj feines Südtrittes 00m
Sehramt bem Saboratoriumsfonbs ber
Schule bie Summe oon Fr. 100,000.
— Sn £> u ch n ftarb im Alter oon 87
Sahren ®raf Albert Starimilian be
Vourtalés»be Sougemont. Sr hatte
1870 als Hauptmann ber preufeifdjen
Armee am Felb3ug gegen F.rantreid)
teilgenommen. — Sn Res Vernes bei
Solle fcljnitt Frau Starie»Souife Ober»
hol3er=Dorfier in geiftiger Verwirrung
ihrem 7jährigen Sohn Anbré mit einem
Safiermeffer ben Sals burch unb öffnete
fich bann felbft bie Salsabern.

Sm 3 e r m a 11 e r t a l überfebwemmte
ber Birdjbadj bie Strafee 3wif<hen Sanba
unb Eerbrigen unb einen Deil ber Sifen»
bahnlinie Vifp=3ermatt. Sine Heine
Sifenbabnbrüde -würbe weggeriffen unb
bie Schienen auf einer Strede oon etwa
100 Steter befdjäbigt. Die Snftanb»
fefeungsarbeiten würben fofort aufge»
nommen unb ber Sifenbafmoerfebr geht
heute fdjon wieber normal oor fidj.

Der Stabtrat oon 3ürid> beantragt
einen einmaligen Beitrag oon Ft. 30,000
3ur Hnterftüfeung notleibenber Rünftler
burdj Antauf qualifizierter Runftwerte.
— Sn 3ürid) wädjft bie An3ahl ber
Arbeitslosen beängftigenb an. Vor allem
leiben bie Stafdjinen» unb Dertil»
inbuftrie, bas Baugewerbe unb bie mit
biefem oerbunbenen Eanbels», ®ewerbe»
unb Snbuftriesweige. — Die Subiläums»
fpenbe für bie Hnioerfität 3üri<h' ergab
ijr. 760,000. — Am 8. Auguft würben
im 3ürcher iaauptbabnbof 3toei junge
SBiener aufgegriffen, bie in SBien unter
einen SBagen bes Varifer S(huell3iiges
getrochen waren unb bie Seife blinb mit»
gemacht hatten. Sn 3üridj würben fie
00m Dürft fo gepeinigt, bafe fie SBaffer
fuchen wollten. Dabei würben fie er»
tappt. — Am 4. Auguft oeranftalteten
bie 3ürdj>er Rommuniften trofe Volqei»
oerbotes eine Demonftrationsoerfamm»
lung gegen bie Einrichtung oon oier
Seoolutionären in Altona. Die Solqei
räumte ben AIctfe unb nahm etwa ein
Dufeenb Verhaftungen oor. — "Der 5tir=
«hengutsoerwalter ber Rird)gemeinbe
Albisrieben entnahm ber ihm an»
oertrauten Raffe ca. fjr. 35,000 unb
legte bas ®elb in feinem ®efdjäfte an.
Die Rircbgemeinbe befdjlofe, oorläufig
nodj nicht gerichtlich ooqugehen, in ber
Eoffnung, ber Fehlbetrag werbe gebeeït
werben. — Sn Oer lit on fchofe bei
ber Verhaftung 3weier Velobiebe, ber
eine, ber Rorber Sofef Eufer, auf ben
®emeinbepoÜ3iften Srnft Stüller unb
oerlefete ihn in ber Ealsgegenb. Drofe»
bem gelang es bem Volwften, bem Diebe
bie Sßaffe 3U entreifeen unb ihn mit
Eilfe oon Vaffanten feft3unehmen. Sach
ber Verhaftung mufete ber Volqift ins
Rantonsfpital oerbradjt werben. — SIf
Stitglieber bes Schwei3erifchen Förfter»
oereins unternahmen in einem Stotor»
boot eine Fahrt nach ber Hfenau»

i n f e l im 3ürichfee. Sinige hunbert Ale»
ter oon ber Snfel entfernt begann bas
Voot langfam 3U finten. Die Snfaffen,
meift ältere Eerren unb bes Sdjwimmens
untunbig, würben oon einem anberen
Stotorboot red)t3eitig gerettet. — 3m
Rrantenhaus oon 2ß ä b e n s w i I ftarb
®ottfrieb 3ürrer, ber Seiter bes Rinber»
heims Vühl, bas betanntlich' Iefetes Sabr
oon ber fdjweren Vranbtataftrophe heim»

gefudjt würbe. Snfolge einer oor. 20

Sahren erlittenen Schirotfdjufeoerlefeung
am Schienbein mufete ihm erft ein Sein
abgenommen werben, bod> trat bamt
nodji eine Sungenent3ünbung htU3u, an
ber ber nun 54jährige ftarb.

Der Segierungsrat ertlärte, ge»

ftüfet auf bas ®efefe über bie Verein»

fadjung oon Veamtenwahlen, ASalter

Did, Fürfpredjer in ©ümligen, als ge»

wählt 3um Vetreibungs» unb Ronlurs»
beamten im Amtsbe3irt Saufen. — Auf
ben 8. Ottober 1933 würben folgertbe
Sßahlen angefefet: Die 2ßahl für einen

Vetreibungsbeamten (3ugleid)i ®eri<bts»

fdjreiber) für ben Amtsbe3irt Frutigen,
an Stelle bes 3urüdgetretenen Sobert
Rallen, unb bie SBahl eines Vetrei»

bungsbeamten unb ©erichtsfdjreibers für
ben Amtsbe3irt Oberfimmental, an

Stelle bes 3um Segierungsftatthalte
gewählten Eans ®autfdji.

Der V e r w a 11 u n g s b e r i ch' t ber
H n t e r r i dj t s b i r e 11 i 0 n für Bas

Saljr 1932 tonftatiert ein wenn aua>

fd)wad)es Sinten ber Sdjülerjablen. tote

betrug 311 ®nbe bes Schuljahres 92,538,

nämlid) 46,953 Rnaben unb 45,o85

Stäbchen. Das bebeutet gegenüber 1923

eine Verminberung ber Sdjüleqahl am

11,000. Die 3ahl ber Sd)ultlaffen Bat

fidj im Berichtsjahr oon 2817 auf 2822

erhöht. Dabei gingen bie beutfew
Schultlaffen oon 2323 auf 2330 hinauf,
bie fran3öfifdjen oon 494 auf 492 öiirua.

Die Sdjüler3ahl war pro RIaffc 21 60.

Heber 60 Schüler finb nur in einer etn»

3igen Rlaffe. Veuntlaffige Schulorte gtbt

es 48, 3weitlaffige 322. Die 3ahl Ba

Sehrträfte war 2827. Daoon finb 2335

beutfdjer unb 492 welfcher 3unge. lob«

Sehrer unb 1259 Seherinnen., ton ben

Eanbarbeitsfdjulen würben in /'«
Rlaffen 45,899 Schülerinnen unterrichtet.

Sn ber Setunbarfdjule würben m 49»/

beutfdjen unb 87 fran3öfifdjqt Rlaffen

15,543 Shüler unterrichtet, barumet
8021 Rnaben unb 7522 Stäbchen. O
®i)mnafien befuchten in 69 3laffenJ6
Rnaben unb 660 Stäbchen, bte fW;
gpmnafien in 92 Rlaffen 2280
Die Eochfdjule war im SBmterfemeim

oon 1540 Smmatritulierten urtb 20

Austultanten, im Sommerfemefter bot

1475 Smmatritulierten unb 286 4U5

tultanten befucht. Die reinen Ausgab

für bas bernifche Hnterrichtswefen ß«-

trugen im Sahre 1932 Fr. 17,724,870,

gegen Fr. 17,492,000 im Vorjahr.

Sn fehler 3eit fanben folgenbe £e h
rerwahlen ftatt: in Bolttgen SSelt
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Ernst Kummer. Er wurde 1861 in Aar-
wangen geboren und studierte in Genf,
Bern, Deutschland, Frankreich und Eng-
land. Von 1910—1933 war er Direktor
der chirurgischen Klinik am Kantons-
spital und Professor der Universität. —
Am 5. August versuchte der 27jährige
Koch Werner Koller seine 25jährige Ee-
liebte. Fräulein Josefine Petreti, zu er-
morden. Erst warf er sie in den Fluh,
aus dem sie sich jedoch als gute Schwim-
merin rettete. Als sie ans Ufer geklettert
war, suchte er sie zu erwürgen. Das
Fräulein ist außer Lebensgefahr, Koller
bestreitet jede Mordabsicht und erklärt
das Ganze für einen Scherz. Er wird
sich aber trotzdem wegen Mordversuchs
zu verantworten haben. — In den letzten
Tagen tauchten in Genf zahlreiche
falsche Fünffrankenstücke auf, die von
dem gegenwärtig inhaftierten Ehepaar
Rolle aus Lausanne stammen. Das Ehe-
paar brachte vor seiner Verhaftung ca.
1000 falsche Fünffrankenstücke in Um-
lauf.

In Davos wurde am Bundesfeier-
tage eine Bergfahrt der Alten veran-
staltet, an der ca. 150 Frauen und Man-
ner im Alter von über 65 Jahren teil-
nahmen. Die Parsennbahn beförderte sie

auf die luftige Höhe. Der älteste Gast
war eine 96jährige Davoserin, es waren
noch drei 33jährige dabei und sehr viele,
die über 80 Lenze zählten.

Am 3. August brach am Fuße des
Dietschiberges in Luzern ein großer
Werkstättenbrand aus. Die Werkstätte
des Herrn Wacker, ein Materiallager
und eine Geflügelzüchterei brannten voll-
ständig nieder. Außer verschiedenen Ma-
fchinen gingen auch etwa 100 Stück Ee-
flügel zugrunde.

In S olo t h u rn trat Landammann
Dr. Robert Schöpfer, der Vorsteher des
Erziehungs-, Militär- und Polizeidepar-
tements in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Seine Aemter führte er seit 1912
mit selbstloser Aufopferung. An seine
Stelle wurde Regierungsrat Dr. Mar
Obrecht, Vorsteher des Departements
des Innern, zum Landammann gewählt
und Finanzdirektor Jacques Schmid zum
Vizelandammann. Erziehungsdirektor
wird Dr. Oskar Stämpfli, bisher Rektor
der Solothurner Kantonsschule. — Ein-
wohner- und Bürgerrat von Schönen-
werd haben beschlossen, künftig im
Laufe des Sommers alle Einwohner von
über 75 Jahren jeweils zu einer Zu-
sammenkunft zu laden, um nicht das Ge-
fühl des Vergessenwerdens in ihnen auf-
kommen zu lassen.

In Lugano wurde ein großange-
legter Rauschgifthandel aufgedeckt. Ein
gewisser Arnold Bernhardsgrütter und
eine Masseuse namens Schmid, wurden
verhaftet. In der Wohnung der Mas-
seuse wurden nicht nur große Mengen
von Rauschgift, sondern auch Dokumente
gefunden, die andere Personen stark be-
lasten. — In der Nacht vom 6./7. Au-
gust wurde das Bijouteriegeschäft AI-
fred Sauter in Lugano von Dieben
Heiingesucht. Es fielen ihnen Schmuck-
stücke im Werte von rund Fr. 30,000 in
die Hände. Die Täter waren unbedingt
mit den Verhältnissen sehr vertraut. Ein

ehemaliger Angestellter der Bijouterie
wurde verhaftet, doch bestreitet er ent-
schieden, mit dem Diebstahl irgendwie
in Verbindung zu stehen.

Prof. Auguste Dommer, der seit 32
Jahren dem Lehrkörper der Ingenieur-
schule von Lausanne angehört, über-
machte anläßlich seines Rücktrittes vom
Lehramt dem Laboratoriumsfonds der
Schule die Summe von Fr. 100,000.
— In Ouchy starb im Alter von 37
Jahren Graf Albert Maximilian de
Pourtalês-de Rougemont. Er hatte
1370 als Hauptmann der preußischen
Armee am Feldzug gegen Frankreich
teilgenommen. — In Les Vernes bei
Rolle schnitt Frau Marie-Louise Ober-
Holzer-Dorsier in geistiger Verwirrung
ihrem 7jährigen Sohn André mit einem
Rasiermesser den Hals durch und öffnete
sick dann selbst die Pulsadern.

Im Zermatter tal überschwemmte
der Birchbach die Straße zwischen Randa
und Herbrigen und einen Teil der Eisen-
bahnlinie Visp-Zermatt. Eine kleine
Eisenbahnbrücke wurde weggerissen und
die Schienen auf einer Strecke von etwa
100 Meter beschädigt. Die Instand-
setzungsarbeiten wurden sofort aufge-
nommen und der Eisenbahnverkehr geht
heute schon wieder normal vor sich.

Der Stadtrat von Zürich beantragt
einen einmaligen Beitrag von Fr. 30,000
zur Unterstützung notleidender Künstler
durch Ankauf qualifizierter Kunstwerke.
— In Zürich wächst die Anzahl der
Arbeitslosen beängstigend an. Vor allem
leiden die Maschinen- und Textil-
industrie, das Baugewerbe und die mit
diesem verbundenen Handels-, Gewerbe-
und Industriezweige. — Die Jubiläums-
spende für die Universität Zürich ergab
Fr. 760,000. — Am 3. August wurden
im Zürcher Hauptbahnhof zwei junge
Wiener aufgegriffen, die in Wien unter
einen Wagen des Pariser Schnellzuges
gekrochen waren und die Reise blind mit-
gemacht hatten. In Zürich wurden sie

vom Durst so gepeinigt, daß sie Wasser
suchen wollten. Dabei wurden sie er-
tappt. ^ Am 4. August veranstalteten
die Zürcher Kommunisten trotz Polizei-
Verbotes eine Demonstrationsoersamm-
lung gegen die Hinrichtung von vier
Revolutionären in Altona. Die Polizei
räumte den Platz und nahm etwa ein
Dutzend Verhaftungen vor. — Der Kir-
chengutsverwalter der Kirchgemeinde
Albisr ieden entnahm der ihm an-
vertrauten Kasse ca. Fr. 35,000 und
legte das Geld in seinem Geschäfte an°
Die Kirchgemeinde beschloß, vorläufig
noch Nicht gerichtlich vorzugehen, in der
Hoffnung, der Fehlbetrag werde gedeckt
werden. — In Oerlikon schoß bei
der Verhaftung zweier Velodiebe, der
eine, der Korber Josef Huser, auf den
Eemeindepolizisten Ernst Müller und
verletzte ihn in der Halsgegend. Trotz-
dem gelang es dem Polizisten, dem Diebe
die Waffe zu entreißen und ihn mit
Hilfe von Passanten festzunehmen. Nach
der Verhaftung mußte der Polizist ins
Kantonsspital verbracht werden. — Elt
Mitglieder des Schweizerischen Förster-
Vereins unternahmen in einem Motor-
boot eine Fahrt nach der Ufenau-

in selim Zürichsee. Einige hundert Me-
ter von der Insel entfernt begann das
Boot langsam zu sinken. Die Insassen,
meist ältere Herren und des Schwimmens
unkundig, wurden von einem anderen
Motorboot rechtzeitig gerettet. — Im
Krankenhaus von Wädenswil starb

Gottfried Zürrer, der Leiter des Kinder-
Heims Bühl, das bekanntlich letztes Jahr
von der schweren Brandkatastrophe heim-
gesucht wurde. Infolge einer vor U
Jahren erlittenen Schrotschußverletzmg
am Schienbein mußte ihm erst ein Bein
abgenommen werden, doch trat dann
noch eine Lungenentzündung hinzu, an
der der nun 54jährige starb.

Der Regierungsrat erklärte, ge-

stützt auk das Gesetz über die Verein-
fachung von Beamtenwahlen, Walter
Dick, Fürsprecher in Günstigen, als ge-

wählt zum Betreibungs- und Konkurs-
beamten im Amtsbezirk Laufen. ^ Auf
den 3. Oktober 1933 wurden folgende
Wahlen angesetzt: Die Wahl für einen

Betreibungsbeamten (zugleich Gerichts-
schreiber) für den Amtsbezirk Frutigen,
an Stelle des zurückgetretenen Robert
Kasten, und die Wahl eines Beim-
bungsbeamten und Eerichtsschreibers für
den Amtsbezirk Obersimmental, an

Stelle des zum Regierungsstatthalter
gewählten Hans Gautschi.

Der Verwaltungsbericht der

Unterrichtsdirektion für das

Jahr 1932 konstatiert ein wenn auch

schwaches Sinken der Schülerzahlen. S?e

betrug zu Ende des Schuljahres 92,53»,

nämlich 46,953 Knaben und 45,o85

Mädchen. Das bedeutet gegenüber 1923

eine Verminderung der Schülerzahl um

11,000. Die Zahl der Schulklassen M
sich im Berichtsjahr von 2317 auf 2322

erhöht. Dabei gingen die deutschen

Schulklassen von 2323 auf 2330 hinauf,

die französischen von 494 auf 492 zurua.

Die Schülerzahl war pro Klasse 21^60.
Ueber 60 Schüler sind nur in einer ein-

zigen Klasse. Neunklassige Schulorte gwi
es 48, zweiklassige 322. Die Zahl du

Lehrkräfte war 2827. Davon sind 233»

deutscher und 492 welscher Zunge. 15b»

Lehrer und 1259 Lehrerinnen.. 3N den

Handarbeitsschulen wurden in 2//u
Klassen 45.899 Schülerinnen unterrichtet'

In der Sekundärschule wurden m 4^
deutschen und 37 französischen KlaM
15,543 Schüler unterrichtet, darunm
8021 Knaben und 7522 Mädchen. D>

Gymnasien besuchten in 69 Klassen 76

Knaben und 660 Mädchen, die Prw

gymnasien in 92 Klassen 2280 Schà
Die Hochschule war im WmtersemeM
von 1540 Immatrikulierten und 2»

Auskultanten, im Sommerseêr
1475 Immatrikulierten und 286 Aus

kultanten besucht. Die reinen Ausgav

für das> bernische Unterrichtswesm oe-

trugen im Jahre 1932 Fr. 17.724.370.

gegen Fr. 17,492,000 im Voriahr.

In letzter Zeit fanden folgende Leh-

rerwahlen statt: in Bolstgen Welt
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(Kar, irt SBilbersroil Sourer ©buarb urtb
2Bt)fe ©ruft, trt SBorb Drapp $eter, in
ßangentbal ©onscnbad; ©ruft, 23erger
gloray Sügi SBerner nnb Säberli Otto
(alles Gefunbarlebrer); ferner in Sei»
mistoil Sofer Strife, in Dlieb bei $ru=
tigert Sefü (£buarb, in äftuiten bei Sig»
nau Gcfeläfli äftargaretba, in ®umm bei
Dberburg 23almer Sebroig, in SDluri»
®iimligen 2Bagner Rarl unb in ©üm=
metten SJttiefferli Sans (alles iprimar»
lelrttäfte).

3m Sofenbott bei SBobien bat fid>
feit iütonatsfrift eine Sirfdjfub einge»
futtbert, bie beute ein munteres träfiiges
Halb fübrt. Die Diere finb 3iemlid) oer»
traut unb hoffentlich roirb audj fobalb
lein Säger an b.en Slbfdjufe ber beiben
ïiere benten.

3n S ä r i s to i I ging toäbrenb ber
Sluguftfeier plöfelid) bas Saus bes $e=
Iis Dteuïomm in flammen auf. Die
geuerroebr tourbe 3toar raf<b Serr bes
SBranbes, bod) ift immerbin ber Dach»
ftod ausgebrannt. 2IIs 23ranburfad)e
oermutet man ttnoorfiibtigfeit mit
fteuerroerlsförpern.

Im 8. 2Iuguft tourbe in Dfteldjnau
auf bem gelb unterhalb ber 23Ienggen»
lobte ber Rtmmermann Satob IRotb tot
aufgefunben. ©r tooltte roabrfdjeinlid) bei
einem $elbbrunnen SBaffer trinten, als
ihn ber Dob ereilte, ©r fjinierläfet $rau
unb 11 Rinber, oon benen 6 nod) fdjul»
pflidpig finb.

Im 5. unb 6. Sluguft oer3eid>nete bas
•OBerlaub einen Dtiefenoerfebr. Die
©cbpitige 2H a 11 e » 25 a bn beförberte
1036 tperfonen 3U 23erg unb 913 3u Dal.
Der Stlonbfdjieinfabrt nadj bem St i e f e n
folgten 730 tperfonen. Dotal beförberte
bie Stiefenbabn am 5./6. ïuguft 3200
nerfonen.

Im 1. Sluguft tourbett auf ber
Dütbilialp am gaulborn oon einem
ttnoetaunten 52 Sdjafe oon ber bort
œeibenben Serbe abgetrieben. 3m Saufe
pes _9tad)mittags oerforgte er bie Diere
'"einer Sdjeune in 23önigen. ©r oer»
luctwe in Snterlaten einen ©amion auf»
|utretben, um bie Diere nad) Sern 3U
beförbern. Da man fief), aber nad) ben
"oberen ttmftänben ertunbigte, nahm
^ meijfaus unb tonnte bis iefet nod)
""i)t bingfeft gemad)t toerben.

3n ben lebten Dagen tourbe bie eiferne
|t|enbabnbrüde in Stibau oerftärtt.
Jtun tommt bie parallel liegenbe Stra»
Benbrüde an bie Sieibe unb toirb roäb=
leno einiger SBonate für ben Sirafeen»
oertebr oollftänbig gefperrt toerben. Sis
3ur SoIIenbung ber Gtrafeenbrüde toirb
w toiibtigfte Deil bes Strafeenoerfebrs
"ber bie ©ifenbabnbrüde gelenft toerben.

®tn Unternehmer liefe am Sielerfee»
fufb ein ©tranbbaus aus Rement er»
uojten, trofebem bie tantonale Saubiret»
«on bie Setoilligung ba3U oerfagt batte,
•nun erhielt er ben luftrag, ben Sau
"rteber ab3ureifeen unb ben alten Ruftanb
Aufteilen.
• 3-obesfalle. 3n Sangentbai ftarb
SIP, Itter oon faft 70 3abren an einem
®«ttaganfall Stationatrat Dr. meb. 2tu=
9uft Stilli. ©r toar S)tilitärar3t ber 3.
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Dioifion, fdjtoetterifdjer Stottreu3(befar3t
unb ©befallt bes Se3irtsfpitats in San»
gentbat, bem er oon 1898—1928 oor»
ftanb. ©r tourbe feiner3eit als ©rütlianer
in ben Stationatrat geroäblt. — 3n Sü=
ren a. 21. ftarb Stotar grife Segeffer,
ber bort burd) Sabrante ein 9totariats=
bureau batte. 2Bäbrenb oieter 3abre
toar er ©emeinberatspräfibent unb aud)
Süitglieb bes ©rofeen States. Siele
3abre betteibete er bas 2Imt bes Sttäfi»
benten bes tantonaten Scfeüfeenoerban»
bes. — 3n Dbun ftarb nad) längerem
Seiben im Sitter oon 78 3abren ©ott»
frieb Stufemann, ber urfprüngtid) Sebrer
unb fpäter staffier ber Spar» unb Seih»
taffe in Setp toar.

f Gilbert g.ud)s,

gern. iferoïurift unb SBije'bireltor ber Sdfroeiä.
Ütationalbanl in Sern.

§err SIIBert Sudfss, ben man am 26. 3««!
1933 unter grofeer Slnteilnatime in Sern ju
©rabe trug, tourbe am 21. 9Jtär3 1880 in
irteuenburg geboren. 91acBbem er bort bie

tptimarfdjule obfoloiert |atte, Begann er bafelbft
eine Santleptseit. Sdjon oor Seenbigung ber

fiebrjeit oerloi ber Serftorbene feine ©Item.
ÜIIs junger Sanïangeftellter 30g er naib Sujem
in bie girma Santier & ©ie. ilaum 25
alt, roäI)Ite man ibn nad) Sülle als ®i=
reltor ber Banque populaire de la Gruyère.
Syerr gud)s roar eine Ütutorität im Santfad)
unb jebetmann b"We fid) gerne feinen 9?at.
Sein Serbalten roar immer geroiffentjaft unb
ïorreït gegenüber ber Sant, als aud)' bem
Älienten. ®urd| feine gäbigteiten befannt,
routbe ibm bann ipm 3abre 1911 bie Datante
Stelle eines tferoturiften unb ®i3ebire!tors bei
ber Sibroeij. Srtationalbant burd> ©eroerBung
angetragen, roorauf er nad) 6jäf)riger 2ätig»
teit bie Sirettorenftelte in ©ulte nieberlegte.
Seiner 3Birtfamteit bei ber Sdjroeij. Sttational»
Bant roibmete er roäbrenb 20 Sab«« pü®
Ülufmertfamteit unb opferte biefem 3"fütut
feine ganje ftraft.

Seiner gamilie roar §err fjueb«
_

ein guter
unb lieber Sater unb ©atte. ßeiber Blieb

f 9U6eri g«^s, ©er».

er oon harten Sdjidfalsfiblägen nicht oerfebont.
3m 3ob" 1924 oerlor er innert SKonatsfrift
feine einjige, boffmoigsoolle_ 2od)ter im Wter
oon erft 18 3ab^i unb feine innigft geliebte
©attin. Seine ätoeite ©be, bie er im 3<S>t® 1930
fdilofi, roar leiber nur oon turjer Dauer.

Siteben feinem febroeren Serufsamte fanb §err
guibs immer nodi 3«t, aud) ber ffiefelligfeit
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feine Äenntniffe 3U roibmen. ffir roar oor allem
ein talentierter SUtufitfreunb. 3" Steuenburg
grünbete er bas Änaben»S£tommIers unb Sfefet»

fenïorps „Les armourins", bas er mit grofjem
ffiefibtd leitete. 3n Önjern roar er SDtitglieb
bes Ordiefters bes Äaufmännifdjen ©eretns.
SItebftbem entftanb unter feiner rührigen §anb
bas SUtanboIinenordjefter „Sötargberita". ttls
erfter Direttor erjielte er balb feböne ©rfolge.
3n ©em roar §err ein eifriger Sänger
ber ffierner Siebertafel, nnb fein mufttalifdjes
Datent (teilte et gerne in ben Dienft ihm
geroogener ©eretne.

©in Iperjletben, oon bem er fld) nie redji
erholen tonnte, oeranlafete ihn, fid) in ben
Iefeten 3<ÜH'e" 00m gefelligen Seben ßurütfpi»
jieben. ©in Iritifdjer llmfdjroung brachte ihn
aufs Ärantentager, roo ihn ber unerbittliche
Dob nach' turjer ereilte, ©s beroetnen
ihn bie SBitroe unb brei Söhne. Sötögen alte,
bte §erm guibs getannt, ihm etn gutes unb
ebtenbes Srtnbenten beroabren.

Der Toïale îtrbettsmarïf rotes im
3itlt leitte befottberett Serärtberuttgen
lauf. Sür 23erufsarbeiter im 23augetoerbe
firtb immer po.d)i Irbeitsgelegertbettert
oorbartben, bo^ fehlen biefe gäit3lidj für
bie ttpgelernten aller Serufsgruppert.

23eim ©etoerbegerid)! mürben im
pergangenen 3abre 853 klagen einge»
reicht, um runb 100 meniger als im 25or=
jähre. 23on 2Irbeitnebmern mürben 831,
oon 2trbeitgebern 22 Riagen eingereidjt.
34 Riagen be3ogen fid) auf Dienft»
oerbältniffe in Gabrilen, 15 auf fie'btt
oerbälfniffe, 95 langten aus bem ©e=
biete bes ^ausbienftes ein. 25on ben
853 Riagen mürben 576 aufeergeridjtlidj
erlebigt, 171 burè 2krgleidj unb 92
gälle mürben beurteilt.

3n ben Spredfftunben ber Derma»
tologifcfeen ip 01 i ï I i n i Ï mürben im
oergangenen 3abre 2930 Patienten be=

banbelt, barunter maren 1951 $aut=
ïranîe nnb 979 oenerifebe Rrante. Die
3abl ber politlinif^en Ronfultationen
betrug 25,265. 2In ber Dermatolo»
gifdjienRItni! mürben 900 spatienten
oerpflegt, baoon maren 481 ü>auttrante
unb 419 23enerifd)e. 3n ber 25äberabtei»
lung mürben 674 ^Patienten megen Rräfee
bebanbelt.

Die ©urtenbabrt hatte am 1. 2lu»
guft einen tReïorboerïebr. ©s mürben
1479 fperfonen aufmärts unb 1440 ab»
roärts beförbert.

Die 23abnbofnäbe ergreift nad) unb
nad) audj bie fogenannten „Sinteren
©äffen" unb madjï fie 3«r ©iti). So
roirb gegenmärtig bas Saus Dir. 5 an
ber ©enfergaffe abgetragen, um
einem grofeen ©efdiäftsbaus ipiafe 3U
machen. Demnäcbft mirb auch mit einem
Dteubau neben bem ©afé 33Säd)ter be»

gönnen merben.

21n ber S 0 dj f <h u I e roäblie ber Die»

gierungsrat Serrn Dr. Seutbolb,
bisher Cberaffiftent am Dierfpital, 3um
orbent!id)en iprofeffor für ©birurgie an
ber Deterinär=mebi3inifd)en gfatultät. Dr.
Seutbolb ift Rürcber unb oerfügt über
eine glän3enbe chirurgifihe Deihnit unb
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Mar, in Wilderswil Bohrer Eduard und
Wyß Ernst, in Worb Trapp Peter, in
Langenthal Gonzenbach Ernst, Berger
Flora> Hügi Werner und Häberli Otto
salles Sekundarlehrer): ferner in Hei-
miswil Hofer Fritz, in Ried bei Fru-
tigen Hefti Eduard, in Mutten bei Sig-
„au Schläfli Margaretha, in Gumm bei
Oberburg Balmer Hedwig, in Muri-
Mmligen Wagner Karl und in Gum-
menen Messerli Hans (alles Primär-
lehrkräfte).

Im Hofenholz bei Wahlen hat sich
seit Monatsfrist eine Hirschkuh einge-
funden, die heute ein munteres kräftiges
Kalb führt. Die Tiere sind ziemlich ver-
traut und hoffentlich wird auch sobald
kein Jäger an den Abschuß der beiden
Tiere denken.

In Sär i s w iI ging während der
Augustfeier plötzlich das Haus des Fe-
lir Neukomm in Flammen auf. Die
Feuerwehr wurde zwar rasch Herr des
Brandes, doch ist immerhin der Dach-
stock ausgebrannt. Als Brandursache
vermutet man Unvorsichtigkeit mit
Feuerwerkskörpern.

Am 8. August wurde in Melchnau
auf dem Feld unterhalb der Blenggen-
höhle der Zimmermann Jakob Roth tot
aufgefunden. Er wollte wahrscheinlich bei
einem Feldbrunnen Wasser trinken, als
ihn der Tod ereilte. Er hinterläßt Frau
und 11 Kinder, von denen 6 noch schul-
Wichtig sind.

Am 5. und 6. August verzeichnete das
Oberland einen Riesenverkehr. Die
Schynige Platte-Bahn beförderte
1036 Personen zu Berg und 913 zu Tal.
Der Mondscheinfahrt nach dem Niesen
folgten 730 Personen. Total beförderte
die Niesenbahn am 5./6. August 3200
Personen.

Am 1. August wurden auf der
Aüchlialp am Faulhorn von einem
Unbekannten 52 Schafe von der dort
Weidenden Herde abgetrieben. Im Laufe
des Nachmittags versorgte er die Tiere
m einer Scheune in Bönigen. Er ver-
suchte in Jnterlaken einen Camion auf-
zutreiben, um die Tiere nach Bern zu
befördern. Da man sich aber nach den
näheren Umständen erkundigte, nahm

Reißaus und konnte bis jetzt noch
mcht dingfest gemacht werden.

In den letzten Tagen wurde die eiserne
Uenbahnbrücke in Nid au verstärkt.
Nun kommt die parallel liegende Stra-
Kenbrücke an die Reihe und wird wäh-
und einiger Monate für den Straßen-
verkehr vollständig gesperrt werden. Bis
Zur Vollendung der Straßenbrücke wird
der wichtigste Teil des Straßenverkehrs
über die Eisenbahnbrücke gelenkt werden.
.„Ein Unternehmer ließ am Bielersee-
Ufer ein Strandhaus aus Zement er-
richten, trotzdem die kantonale Baudirek-
mm die Bewilligung dazu versagt hatte.
Nun erhielt er den Auftrag, den Bau
wieder abzureißen und den alten Zustand
herzustellen.

-Todesfälle. In Langenthal starb
D Alter von fast 70 Jahren an einem
Tî Aanfall Nationalrat Dr. med. Au-
gust Rikli. Er war Militärarzt der 3.

Die

Division, schweizerischer Rotkreuzchefarzt
und Chefarzt des Bezirksspitals in Lau-
genthal, dem er von 1398—1928 vor-
stand. Er wurde seinerzeit als Erütlianer
in den Nationalrat gewählt. — In Bü-
ren a. A. starb Notar Fritz Segesser,
der dort durch Jahrzehnte ein Notariats-
bureau hatte. Während vieler Jahre
war er Gemeinderatspräsident und auch
Mitglied des Großen Rates. Viele
Jahre bekleidete er das Amt des Präsi-
denken des kantonalen Schützenverban-
des. — In Thun starb nach längerem
Leiden im Alter von 73 Jahren Gott-
fried Stutzmann, der ursprünglich Lehrer
und später Kassier der Spar- und Leih-
kasse in Belp war.

Albert Fuchs,

gew. Prokurist und Vizedirektor der Schweiz.
Nationalbank in Bern.

Herr Albert Fuchs, den man am 2S. Juni
13Z3 unter großer Anteilnahme in Bern zu
Grabe trug, wurde am 21. März 1880 in
Neuenburg geboren. Nachdem er dort die
Primärschule absolviert hatte, begann er daselbst
eine Banklehrzeit. Schon vor Beendigung der

Lehrzeit verlor der Verstorbene seine Eltern.
Als junger Bankangestellter zog er nach Luzern
in die Firma Santier 8- Eie. Kaum 25 Jahre
alt, wählte man ihn nach Bulle als Di-
rektor der Langue populaire cle la (Zru^ère.
Herr Fuchs war eine Autorität im Bankfach
und jedermann holte sich gerne seinen Rat.
Sein Verhalten war immer gewissenhaft und
korrekt gegenüber der Bank, als auckH dem
Klienten. Durch seine Fähigkeiten bekannt,
wurde ihm dann ihm Jahre 1911 die vakante
Stelle eines Prokuristen und Vizedirektors bei
der Schweiz. Nationalbank durch Bewerbung
angetragen, worauf er nach Sjähriger Tätig-
keit die Direktorenstelle in Bulle niederlegte.
Seiner Wirksamkeit bei der Schweiz. National-
bank widmete er während 20 Jahren alle
Aufmerksamkeit und opferte diesem Institut
seine ganze Kraft.

Seiner Familie war Herr Fuchs ein guter
und lieber Vater und Gatte. Leider blieb

ch Albert Fuchs, Bern.

er von harten Schicksalsschlägen nicht verschont.

Im Jahre 1924 verlor er innert Monatsfrist
seine einzige, hoffnungsvolle Tochter im Alter
von erst 18 Jahren und seine innigst geliebte
Gattin. Seine zweite Ehe, die er im Jahre 1930
schloß, war leider nur von kurzer Dauer.

Neben seinem schweren Berufsamte fand Herr
Fuchs immer noch Zeit, auch der Geselligkeit

515

seine Kenntnisse zu widmen. Er war vor allem
ein talentierter Musikfreund. In Neuenburg
gründete er das Knaben-Trommler- und Pfei-
fenkorps „ües armourins", das er mit großem
Geschick leitete. In Luzern war er Mitglied
des Orchesters des Kaufmännischen Vereins.
Nebstdem entstand unter seiner rührigen Hand
das Mandolinenorchester „Margherita". Als
erster Direktor erzielte er bald schöne Erfolge.
In Bern war Herr Fuchs ein eifriger Sänger
der Berner Liedertafel, und sein musikalisches
Talent stellte er gerne in den Dienst ihm
gewogener Vereine.

Ein Herzleiden, von dem er sich nie recht
erholen konnte, veranlaßte ihn, sich in den
letzten Jahren vom geselligen Leben zurückzu-
ziehen. Ein kritischer Umschwung brachte ihn
aufs Krankenlager, wo ihn der unerbittliche
Tod nach kurzer Zeit ereilte. Es beweinen
ihn die Witwe und drei Söhne. Mögen alle,
die Herr» Fuchs gekannt, ihm ein gutes und
ehrendes Andenken bewahren.

Der lokale Arbeitsmarkt roies im
Juli keine besonderen Veränderungen
äuf. Für Berufsarbeiter im Baugewerbe
sind immer noch Arbeitsgelegenheiten
vorhanden, doch fehlen diese gänzlich für
die Ungelernten aller Verufsgruppen.

Beim Eewerbegericht wurden im
vergangenen Jahre 353 Klagen einge-
reicht, um rund 100 weniger als im Vor-
jähre. Von Arbeitnehmern wurden 831,
von Arbeitgebern 22 Klagen eingereicht.
34 Klagen bezogen sich auf Dienst-
Verhältnisse in Fabriken, 15 auf Lehr-
Verhältnisse, 95 langten aus dem Ee-
biete des Hausdienstes ein. Von den
853 Klagen wurden 576 außergerichtlich
erledigt, 171 durch Vergleich und 92
Fälle wurden beurteilt.

In den Sprechstunden der Derma-
t alogisch en Poliklinik wurden im
vergangenen Jahre 2930 Patienten be-
handelt, darunter waren 1951 Haut-
kranke und 979 venerische Kranke. Die
Zahl der poliklinischen Konsultationen
betrug 25,265. An der Dermatolo-
gischenKlinik wurden 900 Patienten
verpflegt, davon waren 431 Hautkranke
und 419 Venerische. In der Bäderabtei-
lung wurden 674 Patienten wegen Krätze
behandelt.

Die Gurtenbahn hatte am 1. Au-
gust einen Rekordverkehr. Es wurden
1479 Personen aufwärts und 1440 ab-
wärts befördert.

Die Bahnhofnähe ergreift nach und
nach auch die sogenannten „Hinteren
Gassen" und macht sie zur City. So
wird gegenwärtig das Haus Nr. 5 an
der Genfergasse abgetragen, um
einem großen Geschäftshaus Platz zu
machen. Demnächst wird auch mit einem
Neubau neben dem Cafö Wächter be-
gönnen werden.

An der Hochschule wählte der Re-
gierungsrat Herrn Dr. Lent h old,
bisher Oberassistent am Tierspital, zum
ordentlichen Professor für Chirurgie an
der Veterinär-medizinischen Fakultät. Dr.
Leuthold ist Zürcher und verfügt über
eine glänzende chirurgische Technik und
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roar audi' roäbrertb mehrerer Sabre Ober»
affiftent am 3ürd}er Tierjpttal.

91m 2. ©uguft uerfdjteb im Hilter non
fafl 66 Sauren Herr ©lerartber
© a u m a rt rt, geroeferter SBaffertïontrol»
leur, nach langer fdjroerer Äranlbeil. ©r
roar über 30 Sabre in ber SBaffenfabriï
tätig geroeien unb non feiner groben
^Beliebtheit 3eugte bas jablreidje Heidjen»
geleite oon feiten feiner ehemaligen 51a=

meraben, ©orgefefeten unb Untergebenen.
©m 5. ©ugujt befudfte ber oorüber»

gehenb in ,©em anroefenbe 3öntg
23 o r i s oon ©tilgenden in ©broejenbeit
bes ©unbespräfibenten unb ©iaepräfi»
benten ben Dopen unferes Sunbesrates,
©unbesrat SJiotta. hierauf rourbe ihm
ein Dejeuner offeriert, an bem bie bei»
ben in ©ern anroefenben ©unbesräte
SRotta unb ©linger teilnahmen.

Diefe äBodje rourbe S at ob 3uII,
ber ftabtbetannte 3rtegsrufoerfäufer ber
Heilsarmee, mit ber roten Sade unb
bem fliegenben roeifjen ©art, 77 Sabre
alt. Gr ift feit 1888 Offizier ber Heils»
armee unb feit 1921 offiziell im ©übe»
ftanb, roas ihn aber nicht ftinbert, feine
ihm liebgeroorbene Tätigtet! auch- roei»
terhin nach' heften Uräften ausauüben.

Das im gebruar oerftorbene gräulein
3 b a 3 ü II i g hinterließ teftamentarifd)
15 ©efdjäftsangeftellten, lauter älteren
Sdjneibertnnen unb ©ertäuferitmen, je
3000 grauten.

Hin 5. ©ngüjl fehle ber ©ertauf ber
Hi ft ra» Ho je ein, bie au gr. 1 in ber
gart3en ©tabt erhältlich' fittb. Die über»
aus originelle ©rt ber Treffer roirb für
©ern eine ©ttrattion feilt. Hieben ©ar»
treffet« oon gr. 5000, gr. 2000 unb
gr. 1000 berechtigen oiele Hofe an ©Ipar»
glügen. ©nbere roieber aum ©eaug oon
gahrfcheinbiichlein für äehit Omnibus»
ober 3ehn Trambahnfahrten, ©nbere
Hofe enthalten ©uifcheirte für HJtittag»
effen oon gr. 5 in erften ©enter Hotels,
anbere ©utfdjeiite aum ©e3iig oott elet»
trifchern Strom unb ©as. ©obere Hofe
roieber berechtigen 3um ©e3ug oon ©lüh»
hinten ober ©Hielten für bas ©tobt»
theater.

Sut Suit tourben ber ©erfehrsroadje
98 ©etïebrs un fälle gemelbet. ©ine
grau, ftarb an ben golgen ber erlittenen
©erlelaungeit, 8 .Uittber, 6 grauen unb
36 HJIänner erlitten ©erleljurtgen. ©e=
teiligt an ben Unfällen roaren 73 ©er»
fonenautos, 2:3 Haftautomobile, 3 ©tobt»
omntbuffe, 23 ©totorräber, 2 Trattoren,
10 Trant3üge, 46 ©elos, 5 ©ferbefuhr»
roerte unb 13 gufegänger. Sn 80 gäl»
leit rourbe Strafanaeige eingereicht. —
Sn ben erften 4 Tagen bes ©uguft rour»
ben 22 ©ertehrsunfälle angemelbet, roo»
bei 10 ©erfonen oerlebt tourben.

f SBroe. ©life 3mgg=3iicher, SBetit.

SInt 7. Suü ift eine grau 3ur leisten 9?ul)e=
[tätte geleitet roorben, bie es oerbient hat, bah
il)rer aud) in ber OeffentlidjMt gebacft roirb.
97ac© turaent ©Ijeglüd, bas leiber Balb non
Äranlbeitsforgen befdjattet roar, ift ihr 1903
ber ©atte, §err Samuel 3«igg; 9«i»- 3"=
habet bes Betaunten Schreineret» unb Sarg»
lagergefd>äftes an ber Sunterngaffe, burch eine
beimtiictifche 3ranlt>eit entriffen roorben. ©tit

fünf tfeinen Äinbern fah fich' bie junge SBitroe
oor eine fdjroere SebensaufgaBe geftellt, bie
(ie in ber golge in oorbilbliiher StBeife er»

füllt hat. S3ier ihrer ftinber firtb ihr in jugenb»
iichem Sllter im Dobe oorausgegangen. Stile biefe
fdjroeren Sd)id[alsfhiäge hat bie SSerblidjene
mit Berounbernsroerter (Energie getragen. Sie
hat für ihre itinber alles getan unb geopfert,

f 28roe. ©life 3iNgfl=3ia^", Sern.

roas nur eine ©lutter h«3ugeben oermag. Hieben
biefer fdjroeren Slufgabe als SKutter, ©flegerin
,unb Hausfrau hat j?tau 3ingg roähreitb
30 Screen "bas ©efdjaft ihres oiel gu früh
oerftorbenen ©atten mit gleifj unb großer
Umfid)t roeitergeführt. ©rft 3U Stnfang biefes
Söhres hat bie SOtutter basfelbe aus ©efunb»
heitsrüdfid)ten ihrem langjährigen treuen ©e»

fdjäftsfüfjrer in gute §änbe übergeben, linb
nun ift biefer Hage auch ttoçh bas leiste
üinb, gräulein fiifeli 3«i89> bie in trantem
3uftanbe aus ©tontana an bas Sterbelager
ber HPtutter ttadj 33ern 3urüdgelehrt roar, oon
ihren langen JOeibett burch ben 2bb erlöft
roorWn.

9!Bas grau 3ingg in langen Schien ge»
leiftet hat ift nur einem tleinen Äreife näher
belaunt. SBer aber mit ihr in perfönlidje
ober gefd>äftlic©e Segieljung trat, lernte bie
S3erftorbene als eine befdjeibene, forrette, all»
jeit freunblidje unb hilfsbereite grau lenneit
unb fdjätjen. Die breifache Slufgabe als ©lutter,
als |»ausfrau unb pflichtgetreue ©efdjäftsin»
habetin hat nicht gehinbert, baß bie raftlos
äatige noch 3eit erübrigte für gemeinnütiiges
SBirten in ber Shultommiffion unb im St in»
berhort ber untern Stabt.

©in roohl ausgefülltes ßeben hat feinen' HIB»

fdjluß gefunben. SERöge bie grofee Sympathie
unb §ohahtung, roelhe bie ©erftorbene in
ihrem Streife genoffen hat, ben §interlaffenen
einen tleinen äroft bringen in ihrem Shmerae
über ben Serluft biefer trefflidjen grau. 3"
ftiller, aufopfernder Hlrbeit unb ©flihterfiillung
hat fie roahrhaft ©rofjes geleiftet. F; Sch.

© e r l) a f t e t rourbe ber ©dirotrtbler,
ber für bert angeblichen ©rofpeït ber
.Uranlenlaffe „Heloetia" urtb ber ©rütli»
Irartïenïoffe Sttferate aufgenommen
batte; ein Sluslänber roegen ©usübung
einer ©rroerbstättgfeit obne ©erotlli»
gung; ein gamilienoater roegen ©lut»
fdjanbe mit ber eigenen Tochter; ein
Dpferjtoctmarber, ber eine ©enter ivirdje
beraubt batte unb enblidji ein Strolcben»
fabrer, ber mit bem entroenbeten ©uto
in betrunïenent 3uftanbe unb obne eine
gabrberoilligung 3U boben, nacbi ©afel

unb retour gefahren roar. Das 3Iuto
rourbe tags barauf tit bejcbäbigtem 3u=
jtanbe in ber Hänggaffe gefunben.

Die © o I i a e i n warnt itroieber troor
©abntafd>enbieben, ©trolcbenfabrern,
gabrrabbieben uttö © abartftaltmarbern!
?Iuch fpanifcbe ©djroinbelbriefe 3irlulieren
roieber in ©ern.

Kleine Umschau
Seif; brennt bie Sonne oom Smith hnuntet

unb bie tleinen SDtäbels benütjen bie (belegen»
hext tin'o fammeln SSitamine für ben äBinter.
Has helfet fie laffen ben Sonnenftrahten fouie!

3utritt als irgenb möglih 3ur Bloßen §ant
unb nur bort, roo bies hmte noh aus aoi»

tifhen HJioralbegriffen nicht leiht tunlidj ift,
tragen fie Süllen, bie bie ultraoioletten unb

auh fonft oft fehr oieIoerfpred>enbe Stonturen
burdjfheinen laffen. 2Bir männlihe ÜBefen aber

retten auf bem hohen Kofe ber „Xugenb unb
SMoral" unb begnügen uns bamit, bie Sonnen»

ftrahlen auf ©eficß.t unb gänbe roirten ju
laffen, roas ja nah ftreng roiffenfhaftlihen Slus»

laffungen gut ©rroerbung ber unbebingt nötigen
SSitamine oolllommen genügen foil. Unb ba

auf biefe Slrt unb SBeife roir nur bie nötigften,
bie Samen aber oiele überfhüffige SSitamine

auffpeihern, finb fie auh fiel oitaler als mir
unb boitgen uns in allen £ebensberufen. S'il
beäroeifle aber biefe gange üebensenergieit»
tßcoric grünblih, beim bie Hteger, bie bod) in

ben praltften Sonnenftrahlen, gan3 oI;ne Hlipea»

crème, tiadt huciclaufen, finb bod) nadj un»

feren SBegriffen eine träge ©efeltfdjaft. 3^
oernxute, bafe bas fdjönere ©efcßlecßt bie gange

33itamintl)eorie nur aufgegriffen tjat, um befto

anaiehenbet roirten gu tonnen, benu es ift nun

einmal fo, bafe fie befto angieljenber finb, je

roentger fie augiehen. Hie HOlännhen aberJe»

harren am Stehlragen, roeil fie gang gut »V
Jen, bafe fie ofeue biefen oiel oon it)rem Sita»

bus oerliereit unb im CDeloIletée oiel roentger

begehrensroert erfcßeincn, als g. S3, in einer

gut mattierten Uniform. Senn bas „©nfer
roeiblidje" Hebt nun einmal bas „3roeüiüi
3!uh". Der SDlann aber gel)t ben Dingen gern

auf ben ©runb unb tauft nidjt gern bie

im Shneiberlleib". Unb bas ift fhon Î" fejj
bem ^Ipfelbife im ^parabteje urtb rntrb roo^l au(v

ntd)t anbers merben, [olartge es trod) gtoeierlei

©efhühtn auf unferem ffilobus gibt. Sllfo ift's

am beften, man läßt jebem 31erd)en fein ?w=

fierhen.
Unb ba bie ©hüofopfeii t)®ctgutage ja über»

haupt eine giemlih brotlofe Äunft ift, fo lange

man nidjt bie nötige ©rofeffur bagu fect, fo etil
td> mtc^ boi^ lieber an ben 3utunftsgenü[[en
„Stftra" erfreuen, bie fid) ja heute fhoc Ijr"!
laitgfam hnaustriftallifieren. 23ern inftalliert
nämlid) fhott gang grünbüh- 5torn()aus=^unö
5lirc^enfelbbrüde merfen fi(^ f^ort energifa) tn

„üiftratoilette" unb auh fpaitnen |iw

fhon überall geheimnisoolle 35räßte, mit bei'»

§ilfe man bann roäljrenb ber „£iftra"»2Bo<^
bie Stacht „mel)r als taghell" erleuhtm h"
Sffian fprid>t auh oo" b" S3eleuhtog

fämtlihei Hürme, befonbers aber ber bes Xur»

mes ber hi'PathoIifheit Äirhe, als Ißenbait

jum 5D1ünfterturm. 3^ allgemeinen trmljrt man

aber, fhon oon roegen bes UeberrafhOT!®'
momentes, bas ©efieimnts ber tünftigen tin

trattionen giemlih ftieng unb es fidert tu

roenig burh- ©eheimnisooll roirlt auh ®

„ßiftragebäube", bas ba auf bem ®ahnyOr

plah im ©ntftehen Begriffen ift, unb roenn m

auh feine Shlufegroedbeftimmung bergeit nov

niht gang tlar ift, fo mufe^ ih boh îStâ
bafe mir bie §oIgbaute eigentüh otel

gefällt als alle bie Setonilöbe, bie man w®

in Iefeter 3eit als ©rahtgroeetbauten oor w
Slafe geftellt hat- tAmi

Stber aud> bie „£iftra»£ofe" nttrbeln fh«
oiel Staub auf. ©s ift bies auh tu"
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war auch Während mehrerer Jahre Ober-
assistent am Zürcher Tierspital.

Am 2. August verschied im Alter von
fast' - 66 Jahren Herr Alexander
Baumann, gewesener Waffenkontrol-
leur, nach langer schwerer Krankheit. Er
war über 36 Jahre in der Waffenfabrik
tätig gewesen und von seiner großen
Beliebtheit zeugte das zahlreiche Leichen-
geleite von feiten seiner ehemaligen Ka-
meraden, Vorgesetzten und Untergebenen.

Am 5. August besuchte der vorüber-
gehend in Kern anwesende König
Boris von Bulgarien in Abwesenheit
des Bundespräsidenten und Vizepräsi-
denten den Doyen unseres Bundesrates,
Bundesrat Mokka. Hierauf wurde ihm
ein Dejeuner offeriert, an dem die bei-
den in Bern anwesenden Bundesräte
Motta und Minger teilnahmen.

Diese Woche wurde Jakob Kull,
der stadtbekannte Kriegsrufverkäufer der
Heilsarmee, mit der roten Jacke und
dem fliegenden weißen Bart, 77 Jahre
alt. Er ist seit 1888 Offizier der Heils-
armee und seit 1921 offiziell im Ruhe-
stand, was ihn aber nicht hindert, seine
ihm liebgewordene Tätigkeit auch wei-
terhin nach besten Kräften auszuüben.

Das im Februar verstorbene Fräulein
Ida Züllig hinterließ testamentarisch
15 Geschäftsangestellten, lauter älteren
Schneiderinnen und Verkäuferinnen, je
3060 Franken.

Am 5. August setzte der Verkauf der
Listra-Lose ein, die zu Fr. 1 in der
ganzen Stadt erhältlich sind. Die über-
aus originelle Art der Treffer wird für
Bern eine Attraktion sein. Neben Bar-
treffern von Fr. 5666, Fr. 2660 und
Fr. 1600 berechtigen viele Lose zu Alpar-
Flügen. Andere wieder zum Bezug von
Fahrscheinbüchlein für zehn Omnibus-
oder zehn Trambahnfahrten. Andere
Lose enthalten Gutscheine für Mittag-
essen von Fr. 5 in ersten Berner Hotels,
andere Gutscheine zum Bezug von elek-
irischem Strom und Gas. Andere Lose
wieder berechtigen zum Bezug von Glüh-
birnen oder Billetten für das Stadt-
theater.

Im Juli wurden der Verkehrswache
98 Ver keh r s u nfüIle gemeldet. Eine
Frau starb an den Folgen der erlittenen
Verletzungen, 3 Kinder, 6 Frauen und
36 Männer erlitten Verletzungen. Be-
teiligt an den Unfällen waren 73 Per-
sonenautos, 23 Lastautomobile, 3 Stadt-
omnibusse, 23 Motorräder, 2 Traktoren,
16 Tramzüge, 46 Velos, 5 Pferdefuhr-
werke und 13 Fußgänger. In 30 Fäl-
len wurde Strafanzeige eingereicht. —
In den ersten 4 Tagen des August wur-
den 22 Verkehrsunfälle angemeldet, wo-
bei 16 Personen verletzt wurden.

f Wwe. Elise Zingg-Zürcher, Ver».

Am 7. Juli ist eine Frau zur letzten Ruhe-
statte geleitet worden, die es verdient hat, daß
ihrer auch, in der Öffentlichkeit gedacht wird.
Nach kurzeni Eheglück, das leider bald von
Krankheitssorgen beschattet war, ist ihr 1303
der Gatte, Herr Samuel Zingg, gew. In-
Haber des bekannten Schreinerei- und Sarg-
lagergeschästes an der Junkerngasse, durch eine
heimtückische Krankheit entrissen worden. Mit

fünf kleinen Kindern sah sich- die junge Witwe
vor eine schwere Lebensausgabe gestellt, die
sie in der Folge in vorbildlicher Weise er-
füllt hat. Vier ihrer Kinder sind ihr in jugend-
jichem Alter im Tode vorausgegangen. Alle diese
schweren Schicksalsschläge hat die Verblichene
mit bewundernswerter Energie getragen. Sie
hat für ihre Kinder alles getan und geopfert,

f Wwe. Elise Zingg-Ziircher, Bern.

was nur eine Mutter herzugeben vermag. Neben
dieser schweren Aufgabe als Mutter, Pflegerin
und Hausfrau hat Frau Zingg während
30 Jahren das Geschäft ihres viel zu früh
verstorbenen Gatten mit Fleiß und großer
Umsicht weitergeführt. Erst zu Anfang dieses
Jahres hat die Mutter dasselbe aus Gesund-
heitsrücksichten ihrem langjährigen treuen Ge-
schäftsführer in gute Hände übergeben. Und
nun ist dieser Tage auch noch das letzte
Kind, Fräulein Liseli Zingg, die in krankem
Zustände aus Montana an das Sterbelager
der Mutter 'nach Bern zurückgekehrt war, von
ihren langen Leiden durch den Tod erlöst
wordà

Was Frau Zingg in langen Jahren ge-
leistet hat ist nur einem kleinen Kreise näher
bekannt. Wer aber mit ihr in persönliche
oder geschäftliche Beziehung trat, lernte die
Verstorbene als ein« bescheidene, korrekte, all-
zeit freundliche und hilfsbereite Frau kennen
und schätzen. Die dreifache Aufgabe als Mutter,
als Hausfrau und pflichtgetreue Geschäfts!»-
haberin hat nicht gehindert, daß die rastlos
Tätige noch Zeit erübrigte für gemeinnütziges
Wirken in der Schulkommission und im Kin-
derhort der untern Stadt.

Ein wohl ausgefülltes Leben chat seinen Ab-
schluß gefunden. Möge die groß« Sympathie
und Hochachtung, welche die Verstorbene in
ihrem Kreise genossen hat, den Hinterlassenen
einen kleinen Trost bringen in ihrem Schmerze
über den Verlust dieser trefflichen Frau. In
stiller, aufopfernder Arbeit und Pflichterfüllung
hat sie wahrhaft Großes geleistet. O 8cü.

Verhaftet wurde der Schwindler,
der für den angeblichen Prospekt der
Krankenkasse „Helvetia" und der Grütli-
krankenkasse Inserate aufgenommen
hatte: ein Ausländer wegen Ausübung
einer Erwerbstätigkeit ohne Bewilli-
gungi ein Familienvater wegen Blut-
schände mit der eigenen Tochter,- ein
Opferstockmarder, der eine Berner Kirche
beraubt hatte und endlich! ein Strolchen-
fahrer, der mit dein entwendeten Auto
in betrunkenem Zustande und ohne eine
Fahrbewilligung zu haben, nach! Basel

und retour gefahren war. Das Auto
wurde tags darauf in beschädigtem Zu-
stände in der Länggasse gefunden.

Die P o Ii z e i.» warnt ^wiederss-vor
Bahntaschendieben, Strolchenfahreru,
Fahrraddieben uno Badanstaltmardern!
Auch spanische Schwindelbriefe zirkulieren
wieder in Bern.

kleine liiiscliiiii
Heiß brennt die Sonne vom Zenith herunter

und die kleinen Mädels benützen die Gelegen-
heit und sammeln Vitamine für den Winter.
Das heißt sie lassen den Sonnenstrahlen soviel

Zutritt als irgend möglich zur bloßen Haut
und nur dort, wo dies heute noch aus avi-
tischen Moralbegriffen nicht leicht tunlich ist,

tragen sie Hüllen, die die ultravioletten und

auch sonst oft sehr vielversprechende Konturen
durchscheinen lassen. Wir männliche Wesen aber

reiten auf dem hohen Roß der „Tugend und

Moral" und begnügen uns damit, die Sonnen-
strahlen auf Gesicht und Hände wirken zu

lassen, was ja nach streng wissenschaftlichen Aus-
lassungen zur Erwerbung der unbedingt nötigen
Vitamine vollkommen genügen soll. Und da

auf diese Art und Weise wir nur die nötigsten,
die Damen aber viele überschüssige Vitamine
aufspeichern, sind sie auch viel vitaler als wir
und bodigen uns in allen Lebensberufen. Ich
bezweifle aber diese ganze Lebensenergien-
theorie gründlich, denn die Neger, die doch in

den prallsten Sonnenstrahlen, ganz ohne Nivea-
crème, nackt herumlaufen, sind doch nach un-

seren Begriffen eine träge Gesellschaft. Ich
vermute, daß das schönere Geschlecht die ganze

Vitamintheorie nur aufgegriffen hat, um desto

anziehender wirken zu können, denn es ist nun

einmal so, daß sie desto anziehender sind, je

weniger sie anziehen. Die Männchen aber, öe-

harren am Stehkragen, weil sie ganz gut ms-

sen, daß sie ohne diesen viel von ihrem Nim-

bus verlieren und im Dekolletee viel weniger

begehrenswert erscheinen, als z. B. in einer

gut wattierten Uniform. Denn das „Ewig-
weibliche" liebt nun einmal das „Zweierlei
Tuch". Der Mann aber geht den Dingen gern

aus den Grund und kauft nicht gern die „Katze

im Schneiderkleid". Und das ist schon so seit

dem Apfelbitz im Paradiese und wird wohl auch

nicht anders werden, solange es noch zweierlei

Geschlechter auf unserem Globus gibt. Also ist's

am besten, man läßt jedem Tierchen sein M-
sierchen.

Und da die Philosophie heutzutage ja über-

Haupt eine ziemlich brotlose Kunst ist, so lange

man nicht die nötige Professur dazu hat, so will

ich mich doch lieber an den Zukunstsgenüssen der

„Listra" erfreuen, die sich ja heute schon schon

laugsam herauskristallisieren. Bern installiert

nämlich schon ganz gründlich. Kornhams- und

Kirchenfeldbrücke werfen sich schon energisch w

„Listratoilette" und auch sonst spannen sich

schon überall geheimnisvolle Drähte, init deren

Hilfe man dann während der ,,Listra"-Woch«
die Nacht „mehr als taghell" erleuchten wird.

Man spricht auch schon von der Beleuchümg

sämtlicher Türme, besonders aber der des Tur-

mes der christkatholischen Kirche, als Pendan

zum Münsterturm. Im allgemeinen wahrt ma"

aber, schon von wegen des Ueberraschungs-

Momentes, das Geheimnis der künftigen N'
traktionen ziemlich streng und es sickert m

wenig durch. Geheimnisvoll wirkt auch

„Listragebäude", das da auf dem Bahnyop

platz im Entstehen begriffen ist, und wenn m

auch seine Schlußzweckbestimmung derzeit no?

nicht ganz klar ist, so muß ich doch bemer

daß mir die Holzbaute eigentlich viel bei

gefällt als alle die Betonklötze, die man

in letzter Zeit als Prachtzweckbauten vor

Nase gestellt hat. ^
Aber auch die „Listra-Lose" wirbeln sch--

viel Staub auf. Es ist dies auch kern Wun
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JBie auf bem SubenbergplaB jiingft ein ßos« ter aufgefmtben. — Seim ©belroeiBpfliiden gebrechlidj-e in Stronbüht Bei St. ©alten ift
oertäufer einer Dame erltärte, lanit man ba= ftiirgte im U e f d)i ne n t ä I i ber Stilreiner« etfdjienen.
mit alles geminnen, roas ein roeibltd)es §er3 gefeite 9Dta 5teBerI>arbt aus Uanberfteg 3U Die 3at>l ber ^nfaffen tiat fid> non 5 auf
überhaupt nur begehren tann, fo es fd)on mit Dobe. — 21m $ufje einer gelsroanb ber Denta 20 ertfötjt. Das ßehr« unb tpftegeperfonat
einem männli^en Sergen oerforgt ift. „Sräu= belta -Seccd)ia tourbe bie feit Dag-en oermi|te mürbe-' entfprect>enb oermehrt. Die -Äantons«
tigämmer", fo fdjtofj er, „finb ' nid)t auf' ber Solothumerin gtäulein Dr. 9?ofa Äölliter als gugeliBrigteit (groei roieber Stusgetretene in«
ireffertifte". 9tun, itÇ- blatte mid) ja gang ßeiche gefunben. — 2Iit ber grofgen SBinbgälle begriffen) ift nad> bem Sürgerort folgenbe:
gerne als Dreffer 3ur Serfügung geftellt, aber ftiirgte ber 3ürd>er ©mit Sranber in einen ©raubünben 7, St. ©alten 5, Sern 4, Dljur-*
bei meinem tped). mürbe id), bann gang fxdjer Sergfdgrunb unb erlag lurg nadjbem er g-e« gau unb Sdj-affhaufen je 2, ftppengell, 3üW<h
oon einer „Sie" geroonnen, bie fchon breifadje borgen roerben tonnte feinen Setle|ungen. — unb Safel je 1.
0<jjtmegermutter ift unb id> müfete als „SrfaB« Seim Ütbftieg oom Sdjäfler ftürgte ber ßeljrer äBelch arme SBefen beherbergt bod) biefes
gälte" Deller abroafd>en, Schuhe

_

puBen unb Gilbert
_

Saas 001t Oberaach im Dlmigau ab Seim Da finb fdjraadjfinnige Slinbe, bie mit
Strümpfe ftopfen, lauter Dinge, bie mir nicht unb blieb im SBeibeboben bes Sdj-rotjger ïtetpti nod) anberen ©«bredf-en behaftet finb; ferner
liegen unb bie überhaupt leine Sefdjdftigung tot liegen. — Der S e r n e r Daniel ©gga* geiftesfd)<road)e Daubftumme, bie auch m>d> an-»

für Äaoaliere finb. Ulber anfonften tann man ftürgte in ben Sd)lud)ten bes 9taoicancebad>es bere ßeiben an fid) tragen; bei anberen bo«

Birllid) gang fd)öne Sachen geroinnen: günf« über einen 2IBI)ang unb tonnte nur als ßeidfe minieren geiftige Sdjroächeguftänbe, unb menn
taufenb tränten, Slparftüge, Drambüch-tt, 2luto= geborgen roerben. — 5tuf ber giuljalp beim auch bie Sinnesorgane intatt finb, fo ift bod)
busfahrf^eine, Diners in feinen §otels, einige ßeuterbab ftürgte ber 17jährige Äantonsfch-üler beren ßeiftungsfähigteit beeinträchtigt. Der Se«
ftubitmeter ©as, einige ßiloro-attftunben Strom, Serntjarb Dhalmann oon SoIotl)urn 50 Steter ridjt fagt folgenbes über bie in ber Ütnftatt
Sasöfen, ©lühbimeit unb ©intrittstarten ins tief ab unb blieb tot liegen. — Der Sßiener geteiftete ergieherifche ïCrbeit: „9Keiftens mufj
Stabttheater. îtlfo tos! Dourift gerbinaitb Sd)-neiber, ber bas Sülatter» bie päbagogifdie Seeinfluffung bei ben 9teu«

Unb à propos Stabttheater. ÏBie ingroifchen horn allein Beftiegen hatte, glitt beim îtbftieg aufgenommenen felfr tief unten anfeBen. Uu=
burchfiderte, roar bie fÇinfternis unb Sdjmud* infolge

_

bes
_

heftigen Sturmminbes aus unb glaubliche tötängel bes ©haratters, geiftige Ser«
lofigteit bes Stabtttjeaters am 1. 2Iuguft bod) ftürgte in bie Diefe. Die ßeid)e tourbe trod) mahrtofung unb Ibrperliches llnoermögen finb
teilt Heiner gerienlapfus, fonbern eine gerootlte nicht gefunben. oft erft gu übetroinben, Beoor bie aufbaueitbe
ober ungerooltte Unterlaffungsfünbe ber jood)« S e r t e h r u n f ä 11 e. Um 7. Uuguft mit« Arbeit einfe^en tann. 3ebes ftinb ift eine
baubireïtion. Die Serroaltungsbirettion bes tags oerhängten fid> auf bent: Sahnübergang Sonberperfônlidjïett unb als fotd)e faft immer
Stabttheaters ift alterbings unfd)ulbig unb fie Sreitenrainftrajge=Schutroeg in Sern groei treu= ein mW fteben Siegeln oerfchloffenes Sud).
tDtifcf) ihre Sänbe fdjon in îlnfd)ulb unb Dtttder« jenbe îtutos. Der flangnauergug tonnte nicht bebejitungsootlfte gattor ber ©ntroidtung
ihroärge. ittber fchlieBltch „3iren ift menfd)Iich". mehr rechtgeitig angehalten roerben unb fuhr bes gebredjlidjen Äinbes liegt in ber geftörten
unb fo tonnte es aud) bie §ochbaubirettion ^ eine ber Stutos, bas mittterroeile oon SJtotorit. 3ebe Störung berfetben roirtt fid)
bei ber t)errfd)enben §ihe, troh DeIepI)onanruf, ben Snfaffen oertaffen roorben mar, hinein. nachteilig aus, in erfter ßinie unb hauptfäd)«
leiht oergeffen, baj bas Stabttheater^ eine oon fönen tarnen nidj-t gu Schaben. — ?tm 7. ßluguft W<h baburd),_baB fie bie aus ber JBeroegung

abenbs tarn in Jt u b i g e n ber Sereiter Stöbert
Stieber mit feinem SJtotoroelo gu galt unb
mürbe fo idjroer oerletgt, baB er auf bem
SBege gum Spital ftarb. Sein SJtitfahrer,
Sch-reiner Stiefen aus SJtünfingen, erlitt einen
Seinbrud).

alten politifdien ^Parteien fuboentionierte 30=
ftitution fei unb baB ber 1. Sluguft, als ffieburts«
tag ber ©ibgenoffenfehaft, ein Station'alfeier«
tag ift.

Unb überhaupt ha£"m toir bod) jet)t §od)=
fommer. SBer fich's immer leiften tann, ent«

flieht ben bumpfen SOtauern ber Stabt unb

ftantmenben ßuftgefühle nieberhält. Solche 2Be=

fen erleben eine roich-tige ©ntmidlfungsphafe nicht
ober gu ro-enig: Sie finb- — ober roaren —
gu roenig Äinber".

Sehr erfreulich gingen auch im Serid)ts=
japr bie ©aben ein. Dant all ben 3umimbutvgen
tonnte [ich bie Stnftalt fo überaafchenb ent«

toer nicht fort tann unb aud) lein Siuto befiBt. äfihttee^ bei^ft eVt"o aenWcbf ee ber* ftneebt midetn- ®er gerabe'roeit ber Sausljatt fo rafch
läuft menigftens Sonntags längs ber Stare qus^^ ifoppiaen- im 4ein^ bei^ Stein am ^ebarf bas §eim um fo bringenber
bmch bie ©Ifenau gut §ungitenbrüde. Salb ^ Schreiner 'sSermann SJteili aus ftei« UnterftüBung bur^ alte unb neue ftfreunbe.

bas mit ßebensgefahr oer« J^ofen; im Doubs bei £a ©haur«be=gonbs SStenfhenfreunben roärmftens emp«
bunben fem SJtan projettiert ja anftatt; btejes ^ ßouis groibeoaur; in ber Sitter fpBIem ©a&en tonnen btrelt an bas ffiebred),
guBgangerftetges etne Jahr« unb SieitftraBe. SBalbtirch bie 14jährige Johanna ßengroiler h^nfiemt ober auf Joftd)edtonto IX/984 em«
ober auf beut)A eine Strt StutoftraBe" Slun ^ y, 13jährige ©lifabett) gül)rer; in einem flegah« merben. jbem jntereffenten mtrb ber
gebe J ,a recht gern gu baB bas ©efd)Ied)t ),ei Slä/els ber Äaufmann SKelch-ior Jahresbericht gern toftentos äugeflellt.

« granger tm Stusfterben begrtffen tft, skitter aus 3ütich; im See bei SBallenftabt ®-

-3fWaltet ber §umanttat, follte ^ gj^jge Slubolf Soos; im See bei Sted«

K 'I? 0if'4 ben ausfterbenben Difien, bie 8jährige ßotte Straub ; im Stranb« Hundstage.mmerhtn noch etrttge Jeferoattonerc berotlltgen. Slrbon ber fanftgallifdj-e Singeftelite ©mil ®

A Jberarttge Sleferoatton tft auch ber gpfmänner; in einer SBaffergrube bei ber Sleis«
ahnte guBftetg. tnülile im igegifelb ber 17jährige §einridt

«„I i " naturltch flau gu in bett ^^b im Dberfee bei ber Äapelle gum
Sunbstagen. StuB-er ben Stranbbabern unb ben £j{,„^f ber Dach-beder grang Sränbli aus
Äutocamtons, bie bie Stabtfluch-tltnge tn bte reriJf,iA
Umgebung bringen, läuft nicht otel. 3w biefer // »»„tsir,Umgebung gehört alterbings, < bant ber fort« - Xf/ î, otner Hebung

Sefhrittenen Sertehrstechnit, auch ber ber gelbfch-uBengefell chaft ßpB mürbe be

Shœargroalb unb gang Dberitatien. 3tber auch Obergetger, ßanbront ptB
»»41»«#» »«««s« « S s Ättn'SSLÄ

unb fo fch-toer oerleBt, baB «t turg barauf ftarb.
— 2>n Deufen fiel bas breijährige Äinb ber

gamilie §örber aus einem genfter 15 SOteter

tief auf bie StraBe unb erlag ben SerleBungen.
— 5In ber ©rengacherftraBe in Safel fiel bie 4«

jährige Drubi Äupn oom 1. Stodroert auf bie

Strafe hinter gu Dobe. — ?tuf bent Dum«
plaB in SKöriten ftürgte ber betannte Ärang«
turner §ans Sriner bei einem Stabhod)fprung
fo unglüdlich, baB «t anberntags im ßantons«

infolge ber Iähmenbett §tBe oergiBt ober oer-
tat man bie unglaublichsten ©egenftänbe.
laut ©ommuniqué ift auch- ein „©ebiB" bort
®W)olen. Db es ein „|errlt^es" ober etn
;;0ämli^.es" ift, bas oerfdjroetgt bte 5lunb=
mahung

^
ailerbittgs bistret. Unb aus biefem

Communiqué tonnte ih aud) nod) etroas feft«
Itelten, mas ich- nie für möglich- gehalten hätte,
uämltch baB bas „©roig roeiblihe" trop bei
utelen Sitamine noch t>ergeBIid)er ift, als bie
ubertounbenen §erren bei S^öpfung. _jm-"-»»Iivvivtii un |Mity. «vi"' t *+ T î+rtrf»gunbbureau tonnen näntlid) 23 DamenfchWnte jpttai oer|taro.
«nb nur 3 §errenf<h-irme abgeholt roerben.

©htiftian ßuegguet.

Unglückschronik
3n ben Sergen. 2m ber Silieren

am Sellenhöchft ftürgte ber 24jährige tpaul
Ustbmer aus Surgborf gu Dobe. Die ßeiche
loîtrtte geborgen roerben. — ?tn ber 2t 11 m t «

Oberhalb ber Stüde in Stein
am IRhein murb-e ber galtbootfahrer Johann
§ab!üBeI mit b-em Soot oon einem Dampf«
fdjiff erfaBt unb oetfan! in ben gluten.

Soziales.
®et>te<b!t<benl)C'm Ätonbiihl.

©s ift fich-er bemertensro-ert, menn ein ge«

metnnüBiges, auf bie öffentlich« SBohttätigteit
artgetotefenes 3nftitut, in biefer ferneren 35**

Hu h ftürgte ber Äanberfteger Äurgaft Otto gegrünbet, fich gu halten oermag unb gebeif)t.

jatl gliebner, roolmhaft in 9Jtabrib, töblich- ab. Der groeite 3ahresbertd)t ber 1931 gegrun«

S^rfdjmetterte ßei^e rourbe oon feinem 25a= beten ^änftalt für 0^toer= unb 9Jcet)rfag)=

§unbstagshtBe lähmt gar fehr
's Sjitn ber Diplomaten,
Unb es miH fo manches brum
Slticht mehr recht geraten.
Äonferengen finb oertagt
Sis auf beff're 3«Wen,
UIBer troBbem gibt es noch
ÛHIandje Sd)roierigleiten.

3roifchen Deuifd)Ianb«Oe[tetrei(h
§at es ftart geroittert,
ffiroBniadjtseiufprud) in Serlin
Sat fid) boch gerfplittert.
©ingeln rüdte 3ohn Sud an, c

©tngeln HKarianne,
Unb ber beuifdfe Marren lam
9ttdjt grab in bte Sanne.

gern in ©uba aber bradjt'
Doch bte SunbstagstnBe
SReooIugggeroitter unb
StaatsumroälgungsbliBe.
Unberührt jeboch baoon
Sleibt bie SüBeltenlage,
Denn in ©uba reooluggt's
Stile oiergehn Dage.

StB«m«D« langfam 3iel)t
Sings burch ade ßanbe,
Die Regenten fiBen meift
3rgenbroo am Stranbe.
SBer im Stmt Bleibt, tut boch mir,
2Bte menn er roas täte,
Unb oon „fieben" finb heut' 3'Särn
Dîoch „3roet" Sunbesräte.

S 011 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Wie aus dem Bubenbergplatz jüngst ein Los- ter ausgefunden. — Beim Edelweißpflücken gebrechliche in Kronbühl bei St. Gallen ist
Verkäufer einer Dame erklärte, kann man da- stürzte im Ueschinentäli der Schreiner- erschienen.
mit alles gewinnen, was ein weibliches Herz geselle Mar Aeberhardt aus Kandersteg zu Die Zahl der Insassen hat sich von S auf
überhaupt nur begehren kann, so es schon mit Tode. — Am Fuße einer Felswand der Denta 20 erhöht. Das Lehr- und Pflegepersonal
einem männlichen Herzen versorgt ist. „Bräu- della -Veccchia wurde die seit Tagen vermißte wurde- entsprechend vermehrt. Die Kantons-
tigämmer", so schloß er, „sind nicht auf der Solothurnerin Fräulein Dr. Rosa Kölliker als Zugehörigkeit (zwei wieder Ausgetretene in-
Trefferliste". Nun, ich hätte mich ja ganz Leiche gefunden. — An der großen Windgälle begriffen) ist nach dem Bürgerort folgende:
gerne als Treffer zur Verfügung gestellt, aber stürzte der Zürcher Emil Brander in einen Eraubünden 7, St. Gallen S, Bern 4, Thur-
l>« meinem Pech würde ich dann ganz sicher Bergschrund und erlag kurz nachdem er ge- gau und Schaffhausen je 2, Appenzell, Zürich
von einer „Sie" gewonnen, die schon dreifache borgen werden konnte seinen Verletzungen. — und Basel je 1.
Schwiegermutter ist und ich müßte als „Ersatz- Beim Abstieg vom Schäsler stürzte der Lehrer Welch arme Wesen beherbergt doch dieses
gälte" Teller abwaschen, Schuhe putzen und Albert Haas von Oberaach im Thurgau ab Heim! Da sind schwachsinnige Blinde, die mit
Strümpfe stopfen, lauter Dinge, die mir nicht und blieb im Weideboden des Schwyzer Aelpli noch anderen Gebrechen behaftet sind; ferner
liegen und die überhaupt keine Beschäftigung tot liegen. ^ Der Berner Daniel Eygar geistesschwache Taubstumme, die auch noch an--
für Kavaliere sind. Aber ansonsten kann man stürzte in den Schluchten des Navicancebaches dere Leiden an sich tragen; bei anderen do-
wirklich ganz schöne Sachen gewinnen! Fünf- über einen Abhang und konnte nur als Leiche minieren geistige Schwächezustände, und wenn
tausend Franken, Alparflüge, Trambüchli, Auto- geborgen werden. — Aus der Fluhalp beim auch die Sinnesorgane intakt sind, so ist doch
bussahrscheine, Diners in seinen Hotels, einige Leukerbad stürzte der 17jährige Kantonsschüler deren Leistungsfähigkeit beeinträchtigt. Der Be-
Kubikmeter Gas, einige Kilowattstunden Strom, Bernhard Thalmann von Solothurn 59 Meter richt sagt folgendes über die in der Anstalt
Gasöfen, Glühbirnen und Eintrittskarten ins tief ab und blieb tot liegen. Der Wiener geleistete erzieherische Arbeit: „Meistens muß
Stadttheater. Also los! Tourist Ferdinand Schneider, der das Matter- die pädagogische Beeinflussung bei den Neu-

Und à propos Stadttheater. Wie inzwischen Horn allein bestiegen hatte, glitt beim Abstieg aufgenommenen sehr tief unten ansetzen. Un-
durchsickerte, war die Finsternis und Schmuck- infolge des heftigen Sturmwindes aus und glaubliche Mängel des Charakters, geistige Ver-
losigkeit des Stadttheaters am 1. August doch stürzte in die Tiefe. Die Leiche wurde noch wahrlosung und körperliches Unvermögen sind
kein kleiner Ferienlapsus, sondern eine gewollt« nicht gefunden. oft erst zu überwinden, bevor die ausbauende
oder ungewollte Unterlassungssünde der Hoch- V e r I e h r u n s ä l l e. Am 7. August mit- Arbeit einsetzen kann. Jedes Kind ist eine
baudirektion. Die Verwaltungsdirektion des àgs verhängten sich auf dem Bahnübergang Sonderpersönlichkeit und als solche fast immer
Stadttheaters ist allerdings unschuldig und sie Breitenrainstraße-Schulweg in Bern zwei kreu- ein mit sieben Siegeln verschlossenes Buch,
wusch ihre Hände schon in Unschuld und Drucker- z^nde Autos. Der Langnauerzug konnte nicht Der bedeutungsvollste Faktor der Entwicklung
schwärze. Aber schließlich „Irren ist menschlich", mehr rechtzeitig angehalten werden und fuhr des gebrechlichen Kindes liegt in der gestörten
und so konnte es auch die Hochbaudirektion in das eine der Autos, das mittlerweile von Motorik. Jede Störung derselben wirkt sich
bei der herrschenden Hitze, trotz Telephonanruf, den Insassen verlassen worden war, hinein. Per- nachteilig aus, in erster Linie und hauptsäch-
leicht vergessen, daß das Stadttheater eine von sonen kamen nicht zu Schaden. — Am 7. August sich dadurch, daß sie die aus der ^Bewegung

abends kam in R u big en der Bereiter Robert
Rieder mit seinem Motorvelo zu Fall und
wurde so schwer verletzt, daß er auf dem
Wege zum Spital starb. Sein Mitfahrer,
Schreiner Riesen aus Müusingen, erlitt einen
Beinbruch.

allen politischen Parteien subventionierte In-
stitution sei und daß der 1. August, als Eeburts-
lag der Eidgenossenschaft, ein Nationälfeier-
tag ist.

Und überhaupt haben wir doch jetzt Hoch-
sommer. Wer sich's immer leisten kann, ent-
flieht den dumpfen Mauern der Stadt und

stammenden Lustgefühle niederhält. Solche We-
sen erleben eine wichtige Entwickhungsphase nicht
oder zu wenig: Sie sind — oder waren —
zu wenig Kinder".

Sehr erfreulich gingen auch im Berichts-
jähr die Gaben ein. Dank all den Zuwenduuqzen
konnte sich die Anstalt so überraschend ent-

wer nicht fort kann und auch kein Auto besitzt, Mtte^M^H eV^Va
e

nVu"cb l « e
her^ Kne-bt wickeln. Aber gerade weil der Haushalt so rasch

laust wenigstens Sonntags längs der Aare ZUi aus Kopv^ wächst, bedarf das Heim um so dringender
durch die Elfenau zur Hunzikenbrücke. Bald der Schreiner 'Hermann Meili aus Hei- der Unterstützung durch alte und neue Freund«,
âd à) das mit Lebensgefahr ver- Chosen; im Doubs bei La Chaur-de-Fonds Sie sei allen Menschenfreunden wärmstens emp-
bunden sem Man proM.ert xa anstatt dieses ^ ^jährige Louis Froidevaur; in der Sitter M-"-. Gaben können direkt an das Gebrech-
FuWugàges eme Fahr- und Reitstraße, gei Waldkirch die 14jährige Johanna Lengwiler l-chenh°,m oder auf Postcheckkonto IX/934 ein-
oder auf deutsch eme Art Autostraße" Nun ^ die 13jährige Elisabeth Führer; in einem gezahlt werden. Zedern Interessenten wird der
gebe ich ia recht gern zu daß das Geschlecht ^iher bei Näfels der Kaufmann Melchior "°u° Jahresbericht gern kostenlos Zug-stä

Abgänger îm Aussterben begriffen ist, Schwitter aus Zürich; im See bei Wallenstadt G- E.

m-,»
Zeitalter Humanität, sollte ^ gjährige Rudolf Boos; im See bei Steck-

?îch den aussterbenden Tieren, die 8jährige Lotte Sträub; im Strand- HundstULlS.inerhln noch einige Reservationen bewilligen. Arbon der sanktgallische Angestellte Emil ^
Reservation ist auch der

Hgfmänner; in einer Wassergrube bei der Reis-
ahnte Fußsteig. inühle im Hegifeld der 17jährige Heinrick

4
natürlich flau zu m den

Schneider und im Obersee bei der Kapelle zum
dundstagen. Außer den Strandbadern und den

Lehnhos der Dachdecker Franz Brändli aus
Ätocaimons, die die Stadtfluchtlmge m die wsckenback,
Umgebung bringen, läuft nicht viel. Zu dieser si,

Umgebung gehört allerdings, 'dank der fort- r n?!-. ^Rfnner Uebung

Mrittenen Verkehrstechnik, auch schon der der Feldschutzengesell chaft L y ß wurde de

Schwarzwald und ganz Oberitalien. Aber auch Oberzeiger, Landwirt Fr,tz der zu

und so schwer verletzt, daß er kurz darauf starb.
— In Teufen fiel das dreijährige Kind der

Familie Hörder aus einem Fenster 15 Meter
tief aus die Straße und erlag den Verletzungen.
— An der Erenzacherstratze in Basel fiel die 4-

jährige Trudi Kühn vom 1. Stockwerk auf die

Straße hinunter zu Tode. — Aus dem Turn-
platz in Möriken stürzte der bekannte Kranz-
turner Hans Briner bei einem Stabhochsprung
so unglücklich, daß er anderntags im Kantons-

hnsolge der lähmenden Hitze vergißt oder vev
mrt man die unglaublichsten Gegenstände,
laut Communique ist auch ein „Gebiß" dort
abzuholen. Ob es ein „herrliches" oder ein
„dämliches" ist, das verschweigt die Kund-
machung allerdings diskret. Und aus diesem
Communiqué konnte ich auch noch etwas fest-
stellen, was ich nie für möglich gehalten hätte,
nämlich daß das „Ewig weibliche" trotz der
vielen Vitamine noch vergeßlicher ist, als die
überwundenen Herren der Schöpfung. Im
Fundbureau können nämlich 23 Damenschirme spital verstarb,
und nur 3 Herrenschirme abgeholt werden.

Christian Luegguet.

l^riAlüäseliroiiil^
2 n den Bergen. In der Silieren

am Bellenhöchst stürzte der 24jährige Paul
âdmer aus Vu r g d o r s zu Tode. Die Leiche
tonnt« geborgen werden. — An der Allmi-

Oberhalb der Brücke in Stein
am Rhein wurde der Faltbootfahrer Johann
Hablützel mit dem Boot von einem Dampf-
schiff erfaßt und versank in den Fluten.

Aosiiales.
Gcbrechlichenheim Kconbühl.

Es ist sicher bemerkenswert, wenn ein ge-

meinnütziges, auf die öffentliche Wohltätigkeit
angewiesenes Institut, in dieser schweren Zelt

Nuh stürzte der Kandersteger Kurgast Otto gegründet, sich zu halten vermag und gedeiht.

All Fliedner, wohnhaft in Madrid, tödlich ab. Der zweite Jahresbericht der 1931 gegruu-
^îe zerschmetterte Leiche wurde von seinem Va- deten Anstalt für Schwer- und Mehrsach-

Hundstagshitze lähmt gar sehr
's Hirn der Diplomaten,
Und es will so manches drum
Nicht mehr recht geraten.
Konferenzen sind vertagt
Bis auf bess're Zeiten,
Aber trotzdem gibt es noch

Manche Schwierigkeiten.

Zwischen Deutschland-Oesterreich
Hat es stark gewittert,
Großmachtseinspruch in Berlin
Hat sich doch zersplittert.
Einzeln rückte John Bull an,
Einzeln Marianne,
Und der deutsche Karren kam
Nicht grad in die Panne.

Fern in Cuba aber bracht'
Doch die Hundstagshitze
Revoluzzgewitter und
Staatsumwälzungsblitze.
Unberührt jedoch davon
Bleibt die Wetterlage,
Denn in Cuba revoluzzt's
Alle vierzehn Tage.

Hitzewelle langsam zieht
Rings durch alle Lande,
Die Regenten sitzen meist
Irgendwo am Strande.
Wer im Amt bleibt, tut doch nur,
Wie wenn er was täte,
Und von „sieben" sind heut' z'Bärn
Noch „zwei" Bundesräte.

H o t t a.
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